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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

OER NSDAP GAU BADEN
TWSTAATSANZEIGER

Binzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 RpL Karlsrohe , Montag , den 2. August 1943

Kreisausgabe Bühl
Srlcheinun » « ivet « e

MU r M i
■ ■ ..De , ftührer » enetetm

wöchentlich 7 mal a !4 Morgen,citung und «war tn wni
Ausgaben : HaupiauSgabe ..Gaubauptltad , ikarlsrube ^
für den Kreis Karlsruhe und Bior,beim — KreiSauS -
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — « reiSouSgade
Bühl — Ausgabe .Aus der Ottenau ' für die Kreise
Ottenburg . Lab » und Kehl . Die A n , « , g « n v r e « « «
lind in der , . S » gültigen BretSlilte Kola « 18 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Di - Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos »ugelandt Nür Namilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubnt
„ Werbe -An,eigen " idaS lind die freigestalteien Slpal -
tigen sog . Randaniieigenl werden »um Ternnilllme »»»-
preis berechnet . Nachlässe können >. St nicht gewährt
werden . Die An,eigensei »e umfaßt insgesamt 16 Klein -
walten von ie 22 mm Breite . An » e « a « n >Sl u kl»
zelten : um 10 Ubr am Borlag dcS Erscheinens . Kür
die MontagauSgabe : Samstag 13 Udr . Unaufschtedbar «
Anzeigen für die MontagauSgabe ( z B Todesanzeigen )
muffen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus in Karlsruhe eingegangen fein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Pfav - . Sav » und
Terminwünsche obne Verbindlichkeli . Bei fernmünd »
lich aufgegebenen Anzeigen kann wr Richtigkeit de«
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er »
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Am Ansang war der Kamps - am Ende steht der Sieg
Saulelter Rodert Wagner sprach zum 20. SahreStag der ältesten Ortsgruppe der NSSW. Baden ln LledMetm

Dr . ? . Karlsruhe . 1 . Aug . In schlichter Weise
beging am heutigen Sonntag die älteste Orts -
Kruppe der NSDAP , des Gaues Baden , die
Ortsgruppe Lieöolsheim , den 'zwanzigsten Iah -
restag ihrer Gründung . Im Mittelpunkt der
Feier , die am Vormittag mit einem Appell der
Politischen Leiter in der Gemeindehalle ihren
Auftakt nahm , stand nach einem Propaganda -
Marsch der Partei , ihrer Gliederungen und
Verbände , sowie der zur Zeit in Urlaub be-
nndlichen Wehrmachtangehörigen durch den be -
Uaggten Ort eine Kundgebung in der Ge -
weindehalle . Von deren Stirnwand grüßte das
Wort „Führer befiehl , wir folgen !" und auf
irischem Tanngrün leuchtete das Hoheitszeichenwit den beiden Jahreszahlen 1923—1343 . Die
besondere Bedeutung der Kundgebung kam inder Anwesenheit des Gauleiters Robert Wag -
>>er zum Ausdruck , der der ältesten Ortsgruppeseines Gaues persönlich die Glückwünsche über -
brachte und in einer richtungweisenden , mit -
reihenden Rede zu den alten Kampsgefährtenund all den vielen Teilnehmern , die auch aus
den benachbarten Ortsgruppen erschienen wa -
ren , sprach.

Der Kundgebung lag eine würdige , auser -
lesene Folge von Darbietungen zugrunde , die
bon der Hitler -Jugend , den Politischen Lei-
tern , der SA ., einem Volkschor , Wehrmacht -
Urlaubern und dem Reichsarbeitsdienst getra

ses der Ortsgruppe , der auch immer ein Kamps
Nlr Deutschland und seinen Führer war . Mit
^ rzlichxm Beifall wurde Gauleiter Robert
Wagner begrüßt , als er an das Rednerpult»rat . *

Der Gauleiter wies einleitend darauf hin ,
f° B es ihm am heutigen zwanzigsten Jahres -' tt8 des Bestehens der Ortsgruppe Liedolsheim
^ nächst ein herzliches Bedürfnis sei, all den
Parteigenossen und Parteigenossinnen , die diese
Ortsgruppe einst inS Leben gerufen oder spä-
j' Mfii Kampf hier geführt und der Parteiund dem Führer die Treue gehalten haben , sei -
2.en herzlichsten Dank zu sagen . Solange die
Partei unserem Volke , so hob der Gauleiter«ervor . starke Charaktere und Persönlichkeiten
erh Vttsügung stellt , Wie sie gerade aus dieserr»en Ortsgruppe deS Landes Baden gekom-

sind , so lange braucht sich unser Volk um, e Zukunft nicht zu sorgen .
seinen weiteren Ausführungen stellte der

auleiter die Frage nach der Ursache des heuti -
gewaltigen Ringens . Als wir vor etwa

c~ ?ft» ig Jahren unseren Kampf aufgenommen
th . i ' mußte von Anfang an damit gerechnet
»h « i n ' daß auch die bereits geschichtlich ge -
^ ?^ °ne alte deutsche Schicksalsfrage' eöer ausgelöst werden würde . Es muhte da -" gerechnet werden , weil wir muhten , dah" lere Umwelt , insbesondere die uns feindlich
I Umwelt , kein machtvolles Deutsch -«md erstehen lassen wollte .

bestand deshalb von Anfang an die
S? -ß *

e' 056 ro ' r bett Kampf mit all feine «
Z ' nke « aufnehmen wollte » oder ob wir
Verzicht zu leiste » die Absicht hätte « auf die

j . Lebensrechte «»seres Volkes .
8estM »? ui

.
die NSDAP , sah sich vor diese Frage

bj. „7. ; eine jede Partei oder Bewegung ,
vien ?. Volke in der damaligen oder kom-
ß aJ ? .u Zew ehrlich dienen wollte , hätte diesen
outfi J ÖU f kich nehmen müssen. Es ist deshalb
etwa M .1S anzunehmen , dah der Feind sich
fftBrt. «J.

"
.utch den Nationalsozialismus gereizt

re n ! Unseren alten Feinden , Frank -
Und » England , der USA ., der Sowjetunion
ttic f,

' em internationalen Judentum kam es
tei ei« ^ in Deutschland irgendeine Par -
jU6a rIn ^ >tem oder eine Regierung nieder -
s » . £n , sondern immer nur das deut -

« ^ 01 £ niederzuhalten ,
i# nnr nl' r Nationalsozialisten
tnfitt aufgezwungene » Krieg erfahre »
an -. « ' habe » Jahrhunderte hiudurch
«,j- ft. ^u>alte » uuferesVolkes kenne» lerne «
de» 08 hat das alte Oesterreich unter
te» x tische « Habsburger « , Preuße « «»-
da» . e« . vrotestautische « Hohenzoller «. es
tai, . . ^ Monarchie und die Republik er -
«i^ .̂ wüfie », ja , das deutsche Volk ist »och
Fei »? ,*">« seiner Mitwelt n»d seinen
s, !u°e« so mißhandelt worden wie in derder Demokratie , als das deutsche Volk

ienen politische« Zustand ge-
hatte , de« »ufere Feivde wollte «,

loa» Rationalsozialismus ist die Ur -
gegenwärtige « gewaltige «

*Mt?JL Ursache ist ausschließlich dari «luche«^ daß unsere alten Feinde Deutsch,

land das Leben nicht gönnen . (Lebhafter Bei¬
fall unterstreicht diese Worte des Gauleiters .)
Im weiteren Verlauf seiner Rede schilderte

der Gauleiter , wie wir Nationalsozialisten , ob-
wohl wir von dieser Ansicht von Anfang an
durchdrungen waren , doch hofften , die berech-
tigten Forderungen die wir für unser Volk
stellen mußten , auf friedlichem Wege
durchsetzen zu können . Der National -
sozial ismus ist nicht gekommen ,um Krieg zu führen , sondern umdie Lebensrechte unseres Volkes
zu wahren und zu verteidigen und
unserem Volke zu seinem berech -
tigten Leben zu verhelfen . Der Gau -
leiter erinnerte an die großzügigen Angebotedes Führers , die er zur Erhaltung des Frie -
dens gemacht hat , Angebote , die so weitgehendwaren , daß ihresgleichen in der Weltgeschichtenicht zu sinNdn sind. Doch alles war vergeh -
lich . Diese uns feindlich gesinnte Welt der De -
mokratie , der Plutokratie und des Bolschewis -
mus wollte den Frieden gar nicht, sie brauchte

die Unruhe auf dieser Welt , sie brauchte Herr -
scheude und Unterdrückte , nur Verdienende
und Ausgebeutete , Räuber und Beraubte . Un -
sere traditionellen Feinde im Bunde mit dem
internationalen Judentum und den überstaat -
lichen Mächten wie der Freimaurerei , sie woll -
ten Deutschland niederhalten , weil sie sich das
deutsche Volk als ' das tüchtigste , fleißigste und
intelligenteste dienstbar machen wollten , weil
sie aus ihm die besten Arbeitssklaven machen
wollten .

Aber , so betonte der Gauleiter , der Feind
hat sich geirrt . Er hat nicht gesehen oder viel -
leicht nicht sehen wollen , daß seit 1933 ein an !
deres Deutschland groß geworden ist, als es
das bei Ausbruch des ersten Weltkrieges ge-
wesen war . Sie haben sich verrechnet in der
Persönlichkeit des Führers . Unter
stürmischer Zustimmung der dichtbesetzten Halle
rief der Gauleiter aus : Es mag an Deutsch-
land herantreten was wolle , ein Adolf Hitler
wird den Kampf um Deutschland nie aufgeben ,es sei denn , daß am Ende der Sieg steht. Nach¬

dem der Gauleiter mit unmißverständlichen ,
prägnanten Worten die Anführer unserer
Feinde , wie Roosevelt , Churchill und Stalin
charakterisiert hatte , betonte er weiter , daß sich
unsere Feinde aber auch an der Macht des
Reiches verrechnet haben , das eben durch
Adolf Hitler und die RSDAP . so stark ge-
worden und zusammen mit der nationalsozia -
listischen Wehrmacht unüberwindlich geworden
ist . Die Siege , die das deutsche Volk aus den
Händen seiner Soldaten entgegennehmen
konnte , sind genau so unsterblich wie das Werk ,das der Führer und seine Bewegung bereits
geschaffen haben . Nicht zuletzt haben sich unsere
Feinde im Wesen des Nationalsozia -
lismus getäuscht . Sie haben uns anfänglich
überhaupt nicht ernst genommen und glaubten ,daß wir nach wenigen Wochen wieder abtreten
würden . Genau so wie ihre Geistesverwandten
in Deutschland selbst. Inzwischen ist eine
Jugend groß geworden , die gar nicht weiß ,was Demokratie ist , und auch bei den Alten
ist der Gedanke an eine Demokratie aus -

Truppen des Heeres vernichteten 7110 Kampfwagen
3m Orel -Bogen Angriffe der Sowjets zusammengebrochen — Vergebliche Feindangriffe auf Sizilien

Zm Zuli 94 Schiffe mit 550 241 BRT . versenkt
. de « Führerhauptquartier .l . Ang « st . Das Oderkommaudo bet Wehrmachtat »t beka»»t :

Die am S0 . Juli aufgelebte Sampftätigkeita» der Ostfront ließ am gestrige » Tage mit
Ausnahme der Kämpfe am Orel -Bogen wie -
der nach.

Au der M i u s - F r o u t giugeu uusere
Truppeu nördlich Kuibyschews , durch starke
Kampsverbäude der Lastmasse unterstützt , zum
Gegenangriff über » schlösse» eine starke sow-
jetische Kampsgrappe ei» «»d veruichietcu sie .

Im Raum vou Bjelgorod scheiterte«
örtliche Angriffe der Sowjets . Eigene Gegen -
stöße i« diesem Abschnitt verliefen erfolgreich .

Im Orel - Boge « setzte » die Bolfchewi -
ste» während des ga»ze» Tages ihre A»griffemit starke» J »fauterie - und Panzerkräfte »
fort . Unter hohe» blutige » Berlaste « u«d
großem Materialaussall bracheu ihre Augrisseim Abwehrfeuer aller Waffeu zusammen . Ei »
örtlicher Einbruch wurde abgeriegelt .

Südlich des Ladoga - Sees war die
seiudliche AugrissstLtigkeit weseutlich geriuaerals a« de« Vortage » . Deutsche Jäger warfeu
vorübergeheud eiugedruugeue seiudliche Kräfte
im Gege »a»griff zurück.

Die Sowjets verloreu am gestrige » Tage a»
der gesamte » Ostfront 217 Panzer . Mit diesem
Erfolg erhöht sich die Zahl der seit dem 5. Jnli
1943 allein von Truppen des Heeres abge-
schossenen Kampswageu aus 7110.

Auf Sizilien setzte der Fei »d .feine An -
strcuguugeu , die Mittelfront zu durchbreche»,
fort . I » beweglicher Kampfführ »»a vereitelte »
»ufere Truppe « die Absichte» des Fei u des a «d
fügte « ihm hohe Personal - und Materialver -
luste zu . Auch au der Nord - und Südsront
brache» alle Augrisse des Gegners zusammen .
Die Luftwaffe zerfpreugte mit fchuelle» Kamps -

sluazeuge « motorisierte seiudliche Nerbä »de
uud setzte Flakgeschütze des Geguers außer
Gefecht.

Ueber dem Reichsgebiet faude « bei Tage und
i« der Nacht keine Kampfhandlungen statt .

Von Seestreitkräfte « der ' Kriegsmariue , der
Bordflak von Haudelsschisfeu und der Marine -
flak wurden iu der Zeit vom ZI. bis 81. Juli
ei « uordamerikauisches Luftschiff uud S6sei «d-
liehe Flugzeuge abgeschossen.

Im Kampf gegen die britisch -nordamerika -
«ischeu Seeverbiuduuge « and die Landnugs -
flotte » im Mittelmeer wardea im Moaat Jali94 Schiffe mit zasammea 550 2 41
ART . versenkt und weitere SS Schissemit insgesamt 246 750 BRT . veruichteud ge-
tröffe » . Darüber hinaus wurde « mi«deste«s
229 Schiffe mit etwa 789 900 BRT . durch Bom¬
ben - uud Torpedotreffer beschädigt. Auch vou

I

diese« letztere « Schisse» kau » ei» Teil alt «er ,
loreu betrachtet werde » .

Au diesem ErgeduiS ift die Unterseeboot -
waffe mit »51 243 BRT . versenkte « and SO 000
BRT . durch Torpedotresser beschädigtem
Schiffsraum beteiligt .

Die feiudlichea Kriegsflotte » erlitte «
ebenfalls schwere Berlaste .

Eiaheitea der Kriegsmariae verseuktea :
drei Zetstörer . siebe« Schnellboote , ei« Uuter -
seeboot , eine « Bewacher . Ei « Kreuzer ««d
mehr als 15 Schnellboote wurde « schwer be-
schädigt.

Berbäsde der Laftwaffe versenkte « : eine «
Zerstörer , drei Schvellboote . ei» Geleitboot ,
zwei Korvette « , eiae große A«zahl vou Lau »
duugsboote «. Sie beschädigte« : ei« Schlacht-
schiss, mehrere Kreuzer , «e«a Zerstörer , eine

Fähre uud viele Lauduugsboote .

Burma erklärt seine llnabhangigkeil
Kriegserklärung an England und die USÄ . — Japanisch-burmesischer

Bündnisvertrag
* Tokio , 1 . Aug . Am Sonntag erfolgte die

Unabhängigkeitserklärung Burmas .
Nachdem der Chef des burmesischen Verwal -

tungsrates , Dr . Va Maw , von dem Oberbe -
fehlshaber der japanischen Besatzungsarmee ,Gene .ral Kawabe , die Mitteilung von der
Aufhebung der Militärverwal -
tung erhalten hatte , versammelte er . wie Do -
mei aus Rangun berichtet , die Mitglieder des
Vorbereitenden Ausschusses sür die Unabhän -
gigkeit Burmas , erklärte die Aufgaben dieses

Arn Sonntag beging die Ortsgruppe Liedolsheim im Kreis Karlsruhe , die älteste im
Gau Baden , ihr 20jähriges Bestehen . Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus der
Großkundgebung , die aus diesem Anlaß stattfand . Im Vordergrund links Gau¬
leiter Robert Wagner . Aufnahme : „Fflhrer"-G«schwin<lner .

Ausschusses für beeniGt und berief 2S Mitglie -
der als neuen burmesische» Reichstag zur
Reichsgründung .

Das neu geschaffene Parlament tagte sofort
im Anschluß daran , und Bandora Usein wurde
zum Reichstagspräsidenten gewählt .

Usein erklärte sodann in Anwesenheit des
japanischen Befehlshabers Kawabe und Anderer
japanischer Ossizixre ^ daß der neue Reichstag
das gesamte burmesische Volk vertrete und rief
im Namen aller Burmesen den neuen unab -
hängigen Burma - Staat feierlich aus .
In seiner Erklärung betonte er , daß Burma
gewillt sei , als Mitglied des großostasiatischen
vebensraumes , dessen Führung Japan inne
hat , seinen Teil für eine neue gerechte Welt -
ordnung beizutragen . Die Reichstagserklärungwurde durch Rundfunk in ganz Burma über -
tragen und löste ungeheure Begeisterung aus

Der burmesische Reichstag wählte sodann
seine Regierung , wobei Dr . Ba Maw einmü -
tig als Staatsoberhaupt und Premierminister
gewählt wurde .

Nach einer weiteren Meldung aus Rangunhat die burmesische Staatsversammlung am
Sonntag den Vereinigten Staaten von Ame -rika und Großbritannien den Krieg erklärt .Dr . Ba Maw benachrichtigte im Namen desburmesischen Ministerpräsidenten gleichzeitigdie Achsenmächte und die neutralen Ländervon der Unabhängigkeit Burmas .

Im Anschluß an die Unterzeich -
nung eines j av a n i s ch - b u r m e si -
schen Bündnisvertrages durch den
lapanischen Sonderbotschafter in Burma , Sa -wada , und den burmesischen Ministerpräsiden -
ten Dr . Ba Maw , veröffentlicht der erstereeine Erklärung . Er führt u . a . darin aus , daßes ihm eine hohe Ehre gewesen sei , seine Un -
terschrist sür Japan unter einen Vertrag zu
setzen , der in feierlicher Weise festlegt , daß diebeiden Staaten Hand in Hand als Ver -
bündete den gegenwärtigen Kriegführen werden , um einen gemein -
famen g r oß a fi a t i s ch e n Lebens -
raumlzu schaffen .

gelöscht, und es wird eine Zeit kommen , wo
man von den früheren „Größen ^ der Demo -
kratie gar nichts mehr wissen wird . Und so
wird es auch mit den „Größen ^ unserer Tod -
feinde ergehen . Fortleben wird aber der
Führer und seine Bewegung und das Werk .

Unsere Feinde glaubten ferner , daß das Reich
von innen heraus zerbrechen würde . Sie
haben sich auch damit tausendmal geirrt . Es
wird weder moralisch zusammenbrechen , noch
politisch oder weltanschaulich auseinanderfallen
oder materiell und wirtschaftlich zusammenbre¬
chen . Sie werden sich auch in Zukunft in der
Macht , im Wesen^ in der Ueberlegenheit und
vor allem in der Entschlossenheit des
nationalsozialistischen Deutsch -
l a n d s gründlich täuschen.

So war es möglich , daß aus dem national -
so >jialistischen Wesen und Reich heraus ein
Raum erobert und gesichert werden
konnte , der es uns nun ermöglicht , weiterhin
einen erfolgreichen und beliebig
langen Krieg zu führen . Wenn dies aber
Möglich ist , den Krieg von einer solchen BasiS' vis , die vom Atlantik bis weit nach Osten
mcht , zu führen bis zu Sieg , so verdanken wir
dies unseren Soldaten , unserer Führung und
dem Vorsprung unserer Waffen .

Nun sagen unsere Feinde , dennoch werde sich
das nationalsozialistische Reich erschöpfen und
darauf begründen sie ihre ganzen Hoffnungen .Aber auch hier ist ihre Rechnung falsch .

De »tschla»d « trd weder an Haltung , «och
materiell «der militärisch zusammeubreche» .
Dafür bürgt die Ueberlege »heit der Füh -
rang durch Adolf Hitler , die überlege ««
militärische Führung auf de« Schlachtfei -
der «, die Ueberlegenheit ««serer Waffe «,
dafür bürgt die Führnng der NSDAP ,
iu der Heimat , dafür bürge « Intelligenz ,
Fleiß und Tüchtigkeit des deutsche« Volkes .
Deutschland besitzt alles , was es nötig hat ,um sich , wenn auch unter schweren Opsern , den

Endsieg zu sichern. In klarer und unwider -
leglicher Weise bewies der Gauleiter die Stärke
unseres Kriegspotentials sowohl an Menschenwie Material . Auch seelisch wird unser Volk
nicht zusammenbrechen , weil hinter dem Heerkeine Parteien mehr stehen, sondern eine ein -
zige Partei und Führung , die entschlossen ist,das Letzte zu wagen und einzusetzen , wenn eS
gefordert wird , eine Führung , die aber
auch entschlossen ist . mit den inne -
ren Feinden so abzurechnen , daßsie niemals mehr eine Gefahr füruns .cr Volk werden können . Damitwird all das , was unsere Feinde erwarten ,nicht eintreten . Zusammenfassend rief der Gau -leiter unter dem zustimmenden Beifall der
Versammelten auS : Wir sind entschlos -
sen , alles zu opfern und aufzuge -ben . nur eines nicht — den Sieg !

Damit ist unser Glaube an den Sieg und
Enderfolg nicht nur ein reiner Glaube , sondern
auch e i n W i f f e n . Beide beruhen auf realen
Tatsachen . Aber , wenn dem nicht so wäre ,hätten wir doch keine andere Wahl , als den
Kampf fortzusetzen , koste es . was es wolle . DerGauleiter schilderte in mannigfachen Einzel -
heiten all das , was unsere Feinde dem deitt -
schen Volk zugedacht haben . Es ist so grauen -
hast , auszudenken , was eintreten würde , wennwir diesen Krieg verlören . Unser Reich wärefür alle

^ Zeiten vernichtet . Der Krieg würde
dann erst recht beginnen , nämlich um die Welt -
revolution , und zu Millionen würde unserVolk abgeschlachtet und als Sklaven verschicktwerden . Deshalb wollen wir aus der - gegen -
wärtigen Lage immer die Folgerungen ziehen ,die vor unserem Gewissen und der Zukunft un -
seres Volkes gezogen werden müssen . Und da -
zu soll auch der zwanzigste Jahrestag des Be -
stehens der Ortsgruppe Liedolsheim dienen , umes erneut zu sagen :

Die Partei muß gerade i« «» serer Zeit
sei« und bleibe « , was ste immer gewesen
ist : Der sauatische Glaubeusträqer im
Kamps um die Lebensrechte »«seres Volkes .
Die Forderungen , die wir an den Einzelnen

stellen, sind hoch , aber wir stellen sie nur . weil
wir den Endsieg sichern wollen und müssen. Es
kann für uns und — damit wandte sich der
Gauleiter an die alte Ortsgruppe — auch fürSie nach zwanzig Jahren Kampf hier in Lie-
dolsheim deshalb für das , was kommen mutz
und kommen wird , immer und ewig nur hei-
tzen : Kampf bis zum Endsieg unseres Groß -
deutschen Reiches und Volkes ! Und die Folge -
runaen . die für unser Volk gezogen werden
müssen, sind im Grunde die gleichen. Unser
Volk wird immer der Abglanz deS Wertes der
Partei sein . Was wir glauben , wird unser Volk
glauben , so lange wir kämpfen , wird daS Volk
kämpfen , sind wir tapfer , so wird auch das Volk
tapfer fein , sind wir opferbereit , so wird auch

•Ks
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daS Volk opfern . Unser Volk hat im ersten
Weltkrieg nur versagt , weil die Führung ver -
sagte . Unser Volk wird heute nicht versagen ,
weil die Partei nicht versagen wird und nicht
versagen darf .

Am Schluß seiner mitreibenden und immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochenen
Rede ging der Gauleiter noch kurz auf unsere
heutige militärische Lage ein . Unsere
Armeen stehen zur Zeit in schweren Kämpfen
im Osten und im Mittelmeer . Wir ahnen , bah
es nunmehr um das Endringen geht , in
welchem jeder der Gegner das äußerste
aufwendet . Wir ahnen und wissen aber
auch, daß der Gegner aus einer inne -
ren Zwangslage heraus handelt . Hierzu
gab der Gauleiter ein anschauliches Bild von
der Lage der Sowjets wie der Englands und
der USA . Sie wissen genau -, daß in den
beiden großen Räumen , Europa und Asten,
gewaltige Mächte am Werke sind. England
weiß , daß ein entsetzliches Gewit -
ter sich über seinem Land zusam -
menballt ^ das kommen wird als
Vergeltung . (Stürmische Kundgebungen
der Zustimmung hindern den Gauleiter am
Wettersprechen . ) England weiß , was ihm bc -
vorsteht . Unsere Feinde wollen , bevor die Zeit
und die großen Räume sich für Deutschland
und seine Verbündeten auswirken , und der
Vergeltungsschlag über den englischen Städten
niederbricht , uns bezwingen . Sie machen ihre
gewaltigen Anstrengungen , nicht weil sie des
Sieges sicher sind, sondern weil sie diese An -
strengungen aus einer inneren Zwangslage
heraus machen müssen.

Deshalb heißt es für uns die Nerven be-
halten und hart bleiben und unerbiUlich und
unnachgiebig weiterkämpfen , dem Führer ver -
trauen und blindlings mit ihm gehen , dann
wird der Tag kommen , den wir alle im Her -
zen tragen und ersehnen , daß auf der Gegen -
feite einer stürzt , und nach ihm wird ein an -
derer stürzen . Das sei unser Gelöbnis an
Führer , Partei und Volk am heutigen Tage :
Was auch kommen mag , wir wollen genau so
treu zu unserem Führer und seiner Idee und
seinem Kampf stehen wie die Ortsgruppe Lte-
dolsheim in den zwanzig Jahren zu Führer ,
Idee und Reich gestanden hat .

Mit stürmischem Beifall dankte die Ver -
sammlung den Worten des Gauleiters , die den
Starken Mut zusprach und die Schwachen auf -
rüttelte und emporführte an die großen Auf -
gaben ? die jedem einzelnen von uns gestellt
sind.

Kranz des Führers
zum Todestage Hindenburgs

* Berlin , 2 . August . Am heutigen Todestag
des verewigten Reichspräsidenten und General -
feldmarschalls von Hindenburg legte im Auf -
trag des Führers der stellvertretende Komman -
dierende General des 1 . Armeekorps und Be -
fehlShaber im Wehrkreis l , General der Ar -
tillerie Wodrig , einen Kranz am Sarkophag
deS FelbmarschallS in der Gruft des Reichs -
ehrenmals Tannenberg nieder . Die Ehren -
wache am Denkmal war auS diesem Anlaß als
Ossizierswache verstärkt worden .

Ferner ließ Staatsminister Dr . Meißner in^
Namen der Präsidialkanzlei und ihrer Gefolg -
schaft am Sarge Hindenburgs einen Kranz
niederlegen .

Ritterkreuzträger gefallen
* Berlin , 1. Aug . Hauptmann Erich O e ck e l,

Bataillonskcmmandeur in einem Panzergrena -
dier -Regiment , der bei den Kämpfen nördlich
Bjelgorod am 13. Juli den Heldentod fand , hat
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits
am 24. Juni 1940 . als Oberleutnant erhalten .
Beim Angriff auf die Maginot - Linie
stürmte er an der Spitze eines Stoßtrupps hin -
tereinander vier Bunker und schlug dadurch in
diesem Kampfabschnitt die entscheidende Bresche
in das starke feindliche Stellungssystem . Be -
reits beim Kamps um den ersten Bunker wurde
er burch Kopfschutz verwundet , blieb aber bis
zur Erfüllung seines Auftrages bei der Truppe .

Feldwebel Willi Pieper in einem pom -
merschen Grenadier - Regiment , der als vorbilb -
licher Unterführer südlich Orel am 13 . Juli den
Heldentod fand , hat das Ritterkreuz deS Eifer -
nen Kreuzes , daS ihm am 8. April d. I . ver -
liehen wurde , bei den Kämpfen südlich Orel
erworben . AlS bei einem Gegenangriff gegen
zahlenmäßig überlegenen Feind fein Zug im
starken Abwehrfeuer der Sowjet » liegen .zu
bleiben drohte und der Zugführer ausfiel ,
übernahm Pieper , damals noch Unteroffizier ,
aus eigenem Entschluß die Führung des Zuges
und riß die Grenadiere durch sein Beispiel mit
sich vor . Es gelang ihm , den Angriff gegen
stärksten Widerstand ohne nennenswerte Un -
terstützung schwerer Waffen erfolgreich durch-
zuführen und « die Hauptkampflinie zurückzu »
gewinnen .

gufiuji :

Retchswirtschaftsminister Funk
besuchte in Begleitung des Staatssekretärs
Landfried die durch den Bombenterror beson-
ders betroffenen westdeutschen Gau « West-
falen - Süd , Essen, Düsseldorf und Köln - Aachen.
Er besichtigte mehrere Betriebe und brachte
zum Ausdruck , daß er auf Grund seiner Ein -
drücke die bereits durch fein Ministerium er -
griffenen « Maßnahmen weiter ausbauen
werde .

Die ostpreußische 11. Infanterie -
Division zeichnete sich südlich deS Ladoga -
SeeS besonders auS . In erbitterten Kämpfen
hat sie sich hervorragend geschlagen , stärkste
feindliche Angriffe gehalten und eingebrochene
Feindteile biS auf den letzten Mann ver -
nichtet .

Marschall Mannerheim hat dem
Fliegerleutnant H. H . Wind für seine in 33
siegreichen Lustkämpfen bewiesene außerordent -
liche Tapferkeit und Kaltblütigkeit daS Ritter -
kreuz des Mannerheim - Kreuzes verliehen .
Leutnant Wind trat in den meisten Fällen
gegen einen zahlenmäßig weit überlegenen
Feind an und zeichnete sich außerdem durch
kühne AufklärungSflüge weit in den Rücken
deS FeindeS und erfolgreiche Bekämpfung von
Bombenzielen auS .

Die Japaner haben bei ihren Angriffen
gegen Hengyang , Lingling , Chinkiang , Packing ,
Kiencu und Kweiling zwischen dem 23 . und
»0. Juli 44 nordamerikanische Flugzeug « ab¬
geschossen . Diese Erfolge und die BeschSdi-
gungen an den nordamerikanischen Stützpunkt
ten in China dürften dem Feind eine » schwe-
ren Schlag versetzt haben .

beharrlich , zäh und standfest bis zum Sieg
Erohadmiral Dösitz und Reichsjugendführer Axmann sprachen zur deutschen Zugend — Leistungskampf der Marine -HI .

* Berlin . 1. Aug . Inmitten der schweren
Prüfungen dieses Krieges trat die Hitler -Ju -
gend zu einem neuen Leistungskampf an . Auf
den Gewässern der Ostsee maßen die Besten
der Marine - Hitler -Jugend iyre Kräfte und
gaben ein prächtiges Zeugnis ihrer Stärke
und ihres hohen Ausbildungsstandes für den
späteren Einsatz bei der deutschen Kriegs -
marine . .

Die Ergebnisse dieses Leistungskampfes , die
die Begeisterung , Einsatzfreudigkeit und den
Willen zur soldatischen Bewährung nicht in
Zahlen erfassen konntet : , erhärteten die Fest -
stellung des Reichsjugendführers , daß die
nationalsozialistische Jugendbewegung ihre
schönste Aufgabe darin sieht, der kämpfen -
den Front mit jedem weiteren
Kriegsjahr einen in Haltung und
Können besseren Nachwuchs zu stel -
l en . Die Kämpfe der Marine - Hitler -Jugend
bewiesen aber auch die ungebrochene Kraft der
Jugend , die dem Luftterror der Anglo - Amept -
kaner ausgesetzt ist . Gerade diese Jungen zeich-
neten sich durch besonders gute Leistungen
und Ergebnisse aus , die Kolonnen der Hitler -
Jugend , die Fanfaren und Spielmannszüge ,
die Spielscharen der Jungen und Mädel , die
zu einer gewaltigen Kundgebung angetreten
waren , ließen den Sinn dieses Krieges ein -
dringlich bewußt werden : Um die Jugend , um
die Kinder der kämpfenden Soldaten und
arbeitenden Mütter führt das Reich seinen
unerbittlichsten Kamps aller Zeiten . In dieser
Jugend aber besitzt Großdeutschland auch sei-
nen langen Atem in diesem Kriege , den unsere
Gegner mit den verwerflichsten Mitteln ' in
der Heimat , mit dem Morden von Franen nnd
Kindern , entscheiden wollen . Diese Demon -
stration der inneren Haltung und der gestei-
gerten Leistung der Jugend war ein neuer
Beweis , daß dem Feinde auch dieses teuflische
Vorhaben nicht gelingen wirb .

Die enge Verbundenheit zwischen Wehr -
macht nnd nationalsozialistischer Bewegung
unterstrich die Anwesenheit des Großadmirals
Dönitz , der mit Reichsjugendführer Ax -
mann das Wort vor den Offizieren und
Jugendführern , vor den jungen Soldaten der
Kriegsmarine und den Soldaten von morgen
aus der Marine -Hitler -Jugend ergriff .

Reichsjugendführer Axmann
bezeichnete den Krieg als strengsten Richter ,
der heute das Urteil spreche über unsere
Pflichterfüllung in der Heimat . Die Hitler -
Jugend sei bemüht , ihre innere Einstellung
zum großen deutschen Freiheitskampf durch die
Tat zu beweisen . Die Kriegsaufgaben der
Hitler -Jugend , vom Einsatz bei den Bomben -
angriffen bis zur Erntehilfe , lege « inen . über -
zeugenden Beweis dafür ab . Durch ihre welt -
anschauliche Erziehung und ihre vormilitäri -
sche Ertüchtigung bereite sie Jungen und Mädel
auf die Stunde ihrer großen Bewährung vor .

M sagte weiter : Gerade im Kriege
ist das moralische Element entscheidend . Es
kommt auf den Willen und auf den Geist an ,
der hinter den Waffen und in den Festungen
lebt . Deswegen wollen wir in unserer Ge -
meinschaft alle jene Eigenschaften pflegen und
leben , durch die das Große in der Geschichte
geworben ist ? deswegen wollen wir treu und
gehorsam sein,' deswegen wollen wir bereit
sein, als Idealisten unsere Opfer zu bringen .
Es ist sehr leicht, in der Zeit des Friedens von
starken und tapferen Herzen zu sprechen,- es
ist schwerer in einer harten Zeit , mit tapferen
Herzen zu leben . Es ist leicht zu gehorchen,
wenn der Befehl der eigenen Neigung cnt -
spricht. Das Wesen der Disziplin aber fängt
erst dort an , wo die persönliche Neigung auf -
hört . Es ist leicht in der Zeit des strahlenden
Glückes , von Beständigkeit zu sprechen,' die
Beharrlichkeit muß sich erst erweisen , wenn
wir Schläge zu ertragen haben . In der Zeit
des allgemeinen und persönlichen Glückes die
Treue zu beweisen ist nicht schwierig . Die Jun -
gen und Mädel der Hitl «r -Jugend sind trotz
der Härte deS Krieges dafür dankbar , daß sie
ihrem geliebten Führer beweisen können , daß
er sich in jeder Stunde auf sie verlassen kann .

Nachdem der Reichsjugendführer die Einheit
»wischen Wehrmacht und nationalsozialistischer
Bewegung besonders unterstrichen hatte , grüßte
«r im Namen der gesamten deutschen Jugend
den Oberbefehlshaber der deutschen Krieg ? -
marine , Großadmiral Dönitz , der den kühnen
Offensivgeist unserer Marj ^ esolöaten bestimme

und mit dem sich die Hitler -Jugend innerlich
auf das engste verbunden fühle .

Großadmiral Dönitz
brachte seine Freude zum Ausdruck über die
Haltung , die Leistung und den Gesamteindruck ,
die er im Wettkamps erlebt habe . Die Jugend ,
so sagte er , müsse überschäumen vom Willen
zum Leben , müsse- sich ein Können aneignen ,
das sie zu größten Taten befähige , vor allem
aber müsse sie ein standhaftes Herz in der
Brust zur größten Leistung befähigen und sie
durchhalten lassen über alle Augenblickseinflüsse
hinweg . Der Großadmiral sagte in seiner An -
spräche an die deutsche Jugend wörtlich : „3 ?hr
seid eine Jugend , die in einer großen Zeit lebt ,
in einer Zeit , wo Deutschland umbrandet ist
von seinen Feinden und wo die Brandung sich
immer wieder brechen und brechen wird an der
Zähigkeit , der Beharrlichkeit und der Aus -
dauer unseres Volkes . Nichts wird diese ein -
satzbereite Zähigkeit des deutschen Menschen je
erschüttern können ."

An den Beispielen seiner Soldaten auf den
U-Booten und Schnellbooten führte der Groß -
admiral den Beweis , daß daS Glück und
der Erfolg der Gesamtheit abhän -
gig ist von der Pflichterfüllung des
Einzelnen . Auf einem U-Boot , so sagte
er , kann man keinen Mann gebrauchen , der
nur mitzufahren beabsichtigt . Hier ist nur
Raum für einen ganzen Kerl vorhanden . So
ergibt sich eine Gemeinschaft verschworener
Krieger , eine Besatzung , mit der man dem
Teufel den Bart abschneiden kann , die in allen
Stunden wie Pech nnd Schwefel zusammen -
hängt . Man mutz eine solche Besatzung erleben ,
die aus der Weite des Atlantiks zurückkommt ,
die bei Kapstadt oder im Indischen Ozean , an
der afrikanischen oder amerikanischen Küste ge-
kämpft hat , die den weiten Raum der Welt -

meere noch im Blick hat und von einer strah -
lenden Freude , von einem Glücksgefühl der
Leistung , von der Treue zur Führung , von der
Treue zur Gemeinschaft erfüllt ist . Dann wird
jedem klar , daß die deutschen Soldaten , .diese
deutschen Menschen , keine Macht der Welt über -
windet , daß wir , weil wir die bessere Quali -
tat , die bessere innere Haltung besitzen, den
Gegner schlagen werden .

Großadmiral Dönitz erzählte der Jugend ,
daß er bei seinen Besatzungen nur bann trau -
rige Gesichter gesehen habe , wenn er einem
U -Boot -Kommanbanten hätte mitteilen müssen,
daß er für die Zwecke der Ausbildung in der
Heimat sein U -Boot verlassen müsse. Sonst
habe er nur ein Strömen und ein Drängen
an die Front erlebt , das ihn zutiefst glücklich
gemacht habe . An die Jungen gewandt , sagt »
Dönitz : „Ich glaube an die Jugend , wie ich
immer an die Jugend geglaubt habe . Die Eng -
länder spotten über meine lungen Besatzungen ,
auf die ich stolz bin . SR bezeichnen meine
Kommandanten als Säuglinge , doch meine
Kommandanten und ihre Männer haben ihnen
gezeigt , wie „Säuglinge « zuschlagen können .
Ich glaube an die Jugend , an ihre Einsatz -
bereitschaft , und ich weiß , daß sie eines Tages
in der Wehrmacht , in der Kriegsmarine es den
alten Kriegern gleichtun werden . Dies ist mein
unerschütterlicher Glaube und mein festes Zu -
trauen zur Jugend des Führers .

"
Die Ansprache deS Großadmirals endete mit

einem mannhaften Bekenntnis , in das die Ge-
samtheit der deutschen Jugend begeistert ein -
stimmte : „Wir wollen gerade in dieser Stunde
unseren Glauben an das deutsche Volk , an
seine unerschütterliche Beharrlichkeit , seine
Fähigkeit , an seine Standfestigkeit bis zum
Siege , ebenso wie unsere Treue , unsere Liebe
und unseren Gehorsam zu unserem Führer
geloben ."

Mische Kriegsschiffe mußten abdrehen
Deutsche Abwehrerfolge an der sizilianischen Front — Deutsche Schlachtflugzeuge

unterstiitzten wirksam das Heer
* Berlin , 1. Aug . In Sizilien versuchte der

Feind am 31. Juli erneut , im mittleren
Abschnitt der Front einen Durchbruch zu
erzwingen . Unsere Truppen vereitelten jedoch
in elastischer Kampfführung , zum Teil durch
Ausweichbewegungen und Gegenstöße , die
Pläne , difc dem Gegner keine Erfolge , sondern
nur schwere blutige und materielle Verluste
einbrachten . Deutsche Schlachtflugzeuge unter -
stützten wirksam die Abwehrkämpfe des Heeres .
Ihre gutgezielten Bomben brachten feindliche
Flakbatterien südlich Regalbuto zum Schweigen .

Auch an anderer Stelle griffen deutsche
Schlacht - und Zerstörerflugzeuge in über -
raschenden Einsätzen britisch -nordamerikanische
Panzer - und Kraftfahrzeugansammlungen an .
Außer mehreren Panzern und MunitionS -
wagen wurde eine Reihe Munitionsstapel ge -
troffen und flogen in die Luft . Zum Begleit -
schütz eingesetzte deutsche Jäger schössen nnter -
weqs eine größere Anzahl in Fahn befindlicher
Lastkraftwagen in Brand . Bei Tiefangriffen
wurden feindlichen Truppen empfindliche blu -
tige Verluste beigebracht .

Entlang der Küste n st r atze tasteten sich
die nordamerikanischen Verbände im Laufe des
31 . Juli nur zögernd vor . Die schweren und
verlustreichen Kämpfe der vergangenen Woche
haben den Feind in diesem Abschnitt der
sizilianischen Front notgedrungen zu seiner
alten sehr vorsichtigen Taktik zurückkehren
lassen.

Auch an der S ü d f r o n t verlief der Tag im
allgemeinen ohne besondere Ereignisse . Ledig -
lich an einer Stelle flackerte die Kampftätigkeit
in den Abendstimden des 31 . Jult lebhafter
auf . Ein örtlicher Einbruch der dem Feinde
hier in die Stellung einer deutschen Panzer -
Grenadter -Division zunächst gelungen war ,
konnte sehr schnell aufgefaugen und anschlie-
ßend bereinigt werden .

An der Nordküste Stztlien » beschoß
ein feindlicher Kreuzer in den Morgenstunden
des 31. Juli die deutschen Abwehrstellungen .
Durch bas sofortige Eingreifen deutscher
Kampfflugzeuge wurde der Kreuzer bald zum
Abdrehen gezwungen . Die Beschießung selber
hatte keinen wesentlichen Schaden anrichten

Ledinglmslose kapilulallon wäre ewige Schande
Die Wirklichkeit für Italien — Betrachtungen der „Tribuna "

* Rom » 1 . Aug . Unter dem Titel „Man darf
die Wirklichkeit des Krieges - nicht aus dem
Auge verlieren " , schreibt die „Tribuna " in
einem Leitartikel u . a . folgendes : „Der Feind
verdoppelt und verdreifacht seine Anstrengun -
gen , um den italienischen Widerstand zubrechen .
Der Feind hofft , nach den tiefgreifenden poli¬
tischen und moralischen Umwälzungen , die in
diesen Tagen in Italien stattfanden , im Mittel -
meerraum über die Ruinen und ein entehrtes
Italien zum Siege zu schreiten . Er spekuliert
dabei aus die Lage in Italien und hofft , es in
einen Zustand der Anarchie zu stürzen , der
automatisch seine vielen und noch kraftvollen
Energien schwächen würde . Der Feind fordert
die Kapitulation Italiens , weil er es trotz
allem fürchtet und weil er den Verlust von
Menschen bei einem Unternehmen » ermeiden
muß , das trotz seines scheinbaren Erfolges nicht
die größten Schwierigkeiten verbirgt . Aber die
Engländer und Amerikaner übersehen nicht,
daß weder die Regierung noch Marschall Ba -
doglio sich zu einer feigen Geste hinreißen las-
sen würden . Was würde eine bedingungslose
Kapitulation für Italien bedeuten , die Roose -
velt und Churchill jetzt dem italienischen Volk
unter der Drohung der einzigen Alternative
der Ausrottung der Nation wieder angeboten
haben ? Eine bedingungslose Kapitulation
würde ewige Schande , die Zurücksetzung Jta »
lienS auf den letzten Platz unter den Nationen ,
den wirtschaftlichen und finanziellen Ruin , die
Arbeitslosigkeit von . Millionen von Bürgern ,
Hunger und Elend und militärische Besetzung
für eine unbestimmte Zeit bedeuten, ' sie würde
die Umwandlung beS italienischen BodenS in
ein Schlachtfeld und schließlich eine Erbschaft
des Elends und der Rachsucht bedeute «, die

die Zerstörung aller Unserer geheiligten Tradi -
tionen nationalen Lebens , unserer Religion
und unseres Familienlebens sowie unseres
Sozialsystems nach sich ziehen würde . Es ist
erforderlich , daß die Italiener aus diesen Ge -
gebenheiten heraus die Drohungen und die
Schmeicheleien der Gegner richtig abschätzen
und daraus die notwendigen Konsequenzen
ziehen . Der Krieg geht weiter !*

können . Die Deckitngsmöglichkeiten sind gerade
an der sizilianischen Küste mit ihren felsigen
Ufern ausnehmend gut . Bestehen boch bie Be -
festigungsanlagen zum Teil aus natürlichen ,
zum Teil aus betonierten Höhlen unb Bun -
kern , die selbst gegen die schweren Brocken der
SchiffSgeschütze ausreichenden Schutz zu bieten
vermögen . Somit gelang es dem Gegner nicht,
unseren Panzergrenadieren an der Küste ernst -
hafte Verluste zuzufügen . J

Weitere Versuche des Feindes , auch an öer
Ostküste unsere Truppen mit Schiffsartillerie
zu bombardieren , wurde ebenfalls durch schnelle
Gegenangriffe deutscher Schlachtflugzeuge nach¬
drücklich unterbunden . Die Treffer lagen so
gut , daß mit der Beschädigung mehrerer feind -
licher KriegSfchiffeinheiten , darunter einem
Zerstörer , gerechnet werden kann .

Ueber der Straße von Messina war
im Gegensatz zu den Vortagen am 31. Juli
ein schwächerer Einsatz der feindlichen Luft -
waff« zu vermerken . Da die Meerenge aus -
gezeichnet durch Flak gesichert ist, wirb der
Feind in den meisten Fällen zu ungezieltem
Bombenwurf gezwungen . Die Schäden "sind
infolgedessen nur gering . Ueber Sizilien sel-
ber fanden während des ganzen Tages leb-
hafte Luftkämpfe mit feindlichen Jagd - und
Bomberverbänden statt .

In der Nacht zum I . August griffen schwere
deutsche Kampfflugzeuge feindliche Schiffsziele
im Hafen und auf der Reede von Palermo an .
Während der gleichen Zeit waren deutsche
Nachtjäger zu Angriffen auf vom Feinde be -
legte Flugplätze Siziliens , u. a. auf Comifo ,
angesetzt.

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom » 1. Aug . Der italienische Wehrmacht -

dericht vom Sonntag lautet :
An der sizialianischen Front kam eS auch am

Samstag »u harten Kämpfen . Im Raum von
Reglbuto würben wiederholte heftige Angriffe
deS Gegners zurückgewiesen .

Feindliche Flcttenverbände haben Ortschas -
ten an öer tyrrhenifchen nnd der jonischen
Seite Ealabriens beschossen , ohne nennens -
werte Schäden anzurichten .

Abbruch der Beziehungen
Tschungking —Bichl)

O Bern . 1 . Aug . Tschungking - China hat Hie
diplomatischen Beziehungen zu Äichy- Frank -
reich abgebrochen . Als Grund wird angegeben ,
eine Reiche unfreundlicher Handlungen und die
zunehmend unzulässige Haltung Vichys gegen¬
über China hätten Tschungking dazu gezwun -
gen , die Verträge mit Vichy-Frankreich für null
und nichtig zu erklären .

Weiter hat die Tfchungking -Regierung mit¬
geteilt , China habe den chinesischen Abschnitt
der indochinesischen Ei ^ nbahn (Jünnan -Bahn )
aus Gründen militärischer Notwendigkeit über -
nommen .

Lady Aslor such! ein Abendkleid
Notschrei nach Amerika, der aber beim englischen Handelsministerium landete

O Bern , 1. August . Erst vor wenigen . Tagen
erlebte das englische Unterhaus eine aus -
gewachsene Schlägerei zwischen zweien seiner
sehr ehrenwerten Mitglieder . Nun hat sich eine
neue peinliche Affäre ergeben , in deren Mit -
telpunkt der weibliche Abgeordnete Lady Astor
steht. Die Lady hatte einen amerikanischen Be -
kannten brieflich gebeten , man möge ihr aller -
lei Dinge besorgen , die in amerikanischen Zei -
tungen angepriesen wurden . Sie benötigte
u . a . ein weißes Hemd , seidene Strümpfe , ein
Abendkleid und verschiedene andere Textilien ,
die in England nicht erhältlich sind. Die Schrei -
berin hatte Pech . Der Brief gelangte nämlich
in die Hände des englischen HandelSmim -
steriums . Dort meinte man . Lady Astor sei
boch keine so hochgestellte Persönlichkeit , baß
man ihr ihre » frommen Wunsch erfüllen
müßte . Im Gegenteil , man scheute nicht baoot
zurück, einen Strafantrag wegen Verstoße »
gegen die Rationierungsvorschriften zu stellen.

Die Angeklagte suchte ihrer Strafe dadurch
zu entrinnen , daß sie Unkenntnis der verfchie -
denen Vorschriften vorschützte. Sie sehe in
ihrer Bitte kein Vergehen , so meinte sie mit
unschuldigem Augenaufschlag , da sie ihrer Mei -
nung nach weder gegen die Devisenbestimmun -
gen noch gegen bie Rationierungsvorschriften
verstoßen habe . Obendrein aber hätten die
gewünschten Waren auch keinen Schiffsraum
beansprucht , da sie mit dem Flugzeug geschickt
werben sollten ! Das Gericht ließ sich abet
burch biese Ausflüchte nicht beeinbrucken . Es
stellte sich auf den Standpunkt , von einem
Parlamentsmitglied könne man eine derartige
Unwissenheit über die RationiepungSvorschrif -
ten nicht annehmen . Lady Astor kam aber den-
«och rvcht glimpflich davon : bie Strafe wnrbe
auf ganze 50 Pfund Sterling festgesetzt — eine
Summe , ber Me Lady nicht lange nachtrauern
wird .

Bilanz der Versenkungen
Vom Tiefstand im Juni

zu neuer Höchstleistung im Juli

Auf den ersten Blick mag das Berfenkungs -
ergebnis im vergangenen Monat nicht über -
mäßig bestechend wirken . Gemessen an einigen
der zurückliegenden Rekordbilanzen scheinen
SSV V00 versenkte Tonnen , davon 851 000 burch
die U - Boote , durchaus durchschnittlich. Aber es
bedarf nur einer etwas genaueren Betrach -
tung , um eindeutig zu erkennen , daß das End -
ergebnis dieses kampfreichen Monats tatfäch-
lich als außerordentlich bezeichnet werden muß .
Nie zuvor in der Geschichte deS deutschen Ver -
nichtungskrieges gegen den feindlichen Schiffs -
räum lagen jedenfalls ein Tief und ein Hoch
in der Versenkungskurve so nahe beieinander ,
wie eben jetzt in der Mitte des JahreS . Denn
waren es im Juni nur 149 000 BRT . versenk -
ten Schiffsraumes (davon 107 000 durch die
U-Boote ) neben 51 schwerbeschädigten Einheiten
mit weiteren 250 000 BRT .. so verrät der
OKW .-Bericht vom Sonntag nichts mehr unb
nichts weniger / als daß im Juli 1943 insge¬
samt VA Millionen BRT . ausgeschaltet wurden .

Die Betonung braucht dabei gar nicht einmal
auf dem Worte „ausgeschaltet " zu liegen . Wer
die Sprache öer OKW .-Berichte von Anfang an
verfolgt hat , weiß seit langem , wie vorsichtig
noch bei jedem Erfolge die Abrechnungen von
deutscher Seite erfolgten . So hat es auch dies -
mal die eigenartige Struktur des Luft - unb
Seekrieges im Mittelmeer mit sich gebracht ,
daß in der Monatsbilanz neben den versenkten
unb „vernichtend " getroffenen Schiffen — deren
Versenkung als sicher gelten darf — eine Viel -
zahl von Einheiten nur als beschädigt aufge -
führt wird , obwohl sich zweifellos auch über
den meisten der 220 Schiffe die Wasser des
Mittelmeeres längst geschlossen haben dürften .
Die tapferen und verlustgewohnten deutschen
Kampfverbände haben ihr bestes vollauf getan ,
als sie in die dichten Flakvorhänge der feind -
lichen Geleitzüge nach Sizilien kühn hinein -
stießen , unbeirrt von angreifenden Jägern
ihre todbringende Fracht mit der Meisterschaft
lange bewährter Spezialisten genau ins Ziel
entließen unb im Abdrehen eben noch in Se -
kundenschnelle das Bild der Rauchpilze und Ex -
plosionen auffingen und als schönste Bestäti¬
gung ihres Erfolges mit nach Hause brachten .
Es hätte angesichts ber vom Feinde aufgebote¬
nen Abwehrwassen wahrscheinlichen Selbstmord
bebeutet , wären sie darauf noch so lange über
dem Ziel gekreist , bis ihnen auch noch ber Un -
tergang ihres getroffenen Schiffes den letzten
Zweifel über bie Ausmaße beß Erfolges ge¬
nommen hätte . So erscheint im OKW .-Bericht
eine Fülle von Schiffen als nur beschädigt, ob-
wohl man sie zumindestens und mit gutem
Recht als ausgeschaltet bezeichnen darf .

Ueber die zahlenmäßige Höhe hinaus besitzt
die Julibilanz aber noch zwei besonders er -
freulichL Seiten . Als erste darf man die er -
wartete „Wiedergeburt " der vom Gegner fast
schon totgesagten deutschen U -Boote ansehen .
In Washington unb London hatte man in der
ersten Freude gewisse Schwankungen über -
schätzt, die öer stete Wettlauf zwischen Angriff -
und Abwehrwaffen nun einmal mit sich bringt .
Wir wollen nicht verschweigen , baß bie jüng -
sten Erfolge unseren tapferen U -Bootsmän -
nern durchaus nicht als reife Früchte in den
Schoß gefallen sind . Der Gegner hat heute eine
solche Fülle und Vielfalt von Sicherungen und
Abwehrmitteln in seinen Geleitzügen vereint ,
daß jede versenkte Tonne eigentlich - doppelt
zählt . Aber auch bas Höchstmaß an eingesetzten
Flugzeugträgern , Bewachern , neuartigen Horch-
geräten und Wasserbomben hat den Briten
und den Amerikanern nicht bie erwünschte
Wendung im U -Bootkrieg bringen können . Die
von unseren U -Booten vernichteten 351 000
BRT . bedeuten gegenüber den 107 000 im ver -
gangenen Monat eine Tatsache , deren Bedeu -
tung von keiner Seite entwertet werden kan»
und darf . Es überrascht deshalb auch nicht
allzu sehr , daß die gestern noch allzu geräufch '
voll erfreuten Amerikaner plötzlich wieder
weitaus bescheidenere Erklärungen über de«
Seekrieg von sich geben . Zu ben etwas ab¬
gekühlten Hitzköpfen gehört wieber einmal
wie sollte es anders sein — der amerikanische
Marineminister Knox , der am Wochenende bei
der Einweihung eine ? neuen Stützpunkte »
sprach. Wenn man sich der Jubeltöne eben beS -
selben Knox aus ben vergangenen Monate «
erinnert , dann bedeutet es schon genug , daß er
diesmal sagen mußte : jedoch werden bie
U -Boote , solange der Krieg dauert , immer eine
Gefahr sein ." Auch der englische Generalleut -
nant Sir Douglas Brownrigg , der in den
„ Evening Newö " seine warnende Stimme
gegen einige Ueberoptimisten erhob , stellte als
Hauptthese die Forderung auf , es sei die Au !»
gäbe der verbündeten Luftwaffen und Flotten ,
die Nachschubwege über See offenzuhalten -
Man spürt , wie sehr sich die Briten und Ame¬
rikaner bereits wieder an ihrer empfindlichste«
Stelle getroffen fühlen .

Den höchsten Tribut mußten aber diesmal
die feindlichen Flotten — und das ist bie er-
sreulichste Seite der Julibilanz — an unsere
Luftwaffe zahlen . Die Erfolge , die Zahlen-
mätzig nicht allzu starke Spezialverbände u»
diesen Wochen in den Seeräumen rings um
Sizilien errangen , können nur mit T>en Tagen
von Dünkirchen und Kreta verglichen werden -
Wie zu jenen Zeiten war die feindliche Krieg¬
führung auch diesmal wieder dazu gezwungen -
starke eigene SchiffSverbände im Bereich de
deutschen Luftwaffe operieren zu lassen. W«
über eine Million BRT . ausgeschalteten fei»°
lichen Schiffsraums sind das für unS auße
ordentlich positive Ergebnis dieser britn « '

amerikanischen Notwendigkeit . Dabei mutz
sich daran erinnern , daß die ersten Einlas
deutscher Kampfverbände gegen seinoltcy
Schiffsziele im Räume von Sizilien erst a
10. Juli , also zn einer Zeit erfolgten , als e
Drittel des Monats bereits verstriche » u>a -
Seit jenem Tage sind in kaum einer Na «
nicht weniger als 100 schwere deutsche Kamp
flugzeuge unterwegs gewesen , um die fern
lichen Kriegsschiffe und Transportfahrzeus
an allen Küste« Siziliens aufzuspüren . «
Tag für Tag konnte der OKW .-Bericht
Mosaiksteinchen bes ebenso zäh wie übe r̂
geführten deutschen Kampfes in sich aufneym ^
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Die Eisenschmelze in Bühlertal
Das Hammerwerk Remschmiede

Bühlertal . Kriege sind immer Verbraucher
großer wirtschafllicher Güter . An 'Eisen tritt
im Laufe der Jahre stets eine Verknappung
ein . So war "es auch nach Ende der Napoleo -
Nischen Kriege , wo z. B . im Helmenhos zu
Entersbach im ganzen Hause weder ein eiser -
nes Schloß , nach eine Pflugschar , oder ein
Zahn aus Eisen an der Egge vorhanden war .

/Noch schlimmer war es sicher zu Ende des
Mjährigen Krieges mit EisenvorrLten bestellt.
Ter Bergbau war zum Erliegen gekommen ,die Eisenwerke waren vernichtet . Darum war
es das Bestreben der einzelnen Regierungen ,in ihren Gebieten Eisenerzlager zu erschlie-
ßen , um sie einerseits für den Staat nutzbar
zu machen und andererseits die Produktion
an Eisen zu steigern . So war es auch in ber
alten Markgrafschaft Baden , die überall nach
Eisenerz suchte und an verschiedenen Orten ,
u . a. auch in Altschweier und in Bühlertal
Eisenwerksanlagen errichten ließ . T) er Staat
wußte sich wohl oder übel dazu bequemen ,
weil Privatleute dazu kaum in der Lage
waren .

Markgraf Ludwig Wilhelm übertrug am
29. Mai 1681 die Hälfte der Eisenwerksanlagen
tt» Gaggenau , Michelbach und Altschweier an
eine Basler Gesellschaft. Er erhielt dafür 5000
Gulden auf 10 Jahre zinsfrei und übernahm
dafür die Herstellung der erforderlichen Ge¬
bäude , die Lieferung des Kohlholzes , die ko -
stenfreie Lieferung des Erzes usw. Dem Be -
triebe stellten sich aber so große Schwierig -
keiten in den Weg , daß das Eisenwerk Bühler -
tal im Laufe der nächsten 100 Jahre in ver -
ichiedene Hände überging . Infolge verschiede-
ner Umstände machten die meisten Unterneh -
wer bankerott und als die Regierung das
Eisenwerk in Regiebetrieb übernahm , erlebte
sie ebenfalls keine große Freude daran . Allein
mr die Bauten mußten mehr als 23 000 Gul -
den aufgewendet werden und bis zum Jahre

hatte Baden bereits öl 000 Gulden in
das Werk gesteckt ^ von . denen allein 0000 Gul -
den auf die Förderung und Betfuhr von Er -
Sen entfielen . Die Holzlieferanten für den
Neubau und die beim Neubau beschäftigten
Bauhandwerker von Altschweier , Kappel -
windeck , Bühlertal und Bühl mußten teil -
weise vier Jahre lang , obwohl sie ihr Geld
dringend brauchten , auf Bezahlung warten .

Nun ging die Arbeit los , aber einmal fehlte
an Eisen , das andere Mal stockte der Ab-

dann wieder war das Eisen schlecht. Der
^ taat setzte immer mehr Geld zu . bis die
uapoleonischen Kriege zu Beginn des Jahres
1730 den Eisenpreis in die Höhe trieben . Bald
aber kam wieder ein Preissturz und im Jahre
^ 98 verzeichnete das Werk fast 86 000 Gulden
Schulden . Ueber die Entwicklung , die das

Eisenwerk in staatlicher Regie nahm , berichtete
Archivrat Dr . Hermann B a i e r in einem an -
fangs der 20er Jahre erschienenen Aufsatze wie
folgt :

„Ein Werk , das .in so großen Ausmaßen an -
gelegt war , konnte nur dann Gewinn abwerfen ,
wenn es entsprechend stark betrieben würde .
Im Jahre 1777 beschäftigte es erst 8 Arbeiter ,
im Jahre darauf schon IS. Den Bergbau be -
trieb man so stark , als es irgend möglich war ,
weil man in einer Schmelze von 11 bis 12 Mo -
naten etwa 6000 Zentner Masseln herstellen
zu können hoffte , mit denen man zwei Jahre
hindurch die Schmiede beschäftigen wollte . Als
man im Juli 1778 endlich mit dem Schmelzen
beginnen konnte , hatte man die größte Mühe
zu verhindern , daß man den Ofen nicht wieder
auslöschen mußte , da das Schmelzpersonal sich
zur Feier des Tages arg betrunken hatte und
der Werkmeister sonst unzuverlässig war . Die
Ausbeute bei dieser ersten Schmelze war ge -
ring : aus dem großen Kübel (Je nach Güte des
Eisens 2—8,3 Zentner ) brachte man nur 47V,
Pfund Masseln aus . Besser verlief die Schmelze
vom 6. November 177g bis 9 . September 1780,
bei der man aus 9854 Kübeln Erz 7493 Zentner
Masseln gewann , aus dem Kübel etwa also
78 Pfund .

Bis zur ersten Schmelze hatte die Hammer -
schmiede auswärtiges Eisen verarbeitet . Man
ließ altes Schmelzeisen zu 3 Gulden 12 Kreu -
zer und Gußeisen zu 2 Gulden 12 Kreuzer an -
kaufen , hatte aber Mühe , größere Mengen zu
erwerben , da das Gaggenauer Werk , das über
keinen Hüttenbetrteb verfügte , für den Zentner
3 Kreuzer mehr bezahlte . Masseln kaufte man
zunächst in Nievern an der Lahn lden Zentner
zu 110 Pfund zu 2K Bulben ) , von wo auch
Mühlschlegel Roheisen bezogen hatte , sowie in
den Jahren 1778 und 1779 auch etwa 2000 Zent -
ner aus Oberweiler bei Müllheim . Dieses
Oberweiler Eisen war jedoch teilweise aus dem
geringwertigen Ballrechtener Erz hergestellt
und hatte überdies noch durch den Zusatz von
altem Schmelzeisen verloren , so daß sowohl die
Stahvabrik Schlaff wie die Hofschlosserei Oegg
in Rastatt daS Bühlertäler Stahleisen nicht
verwenden konnten . Auch das aus den geröste -
ten mittelbadischen Erzen hergestellte Massel -
eisen erwies sich als haltbrüchig und war daher
in der Hauptsache nur zu Streckeisen lmeist
Pflugscharen und Ringe ) verwendbar . Gerade
diese Sorten Eisen jedoch war stets durch die
überrheinischen Werke in großen Mengen billig
angeboten .

Zu allem Unglück hatte man auch den ur¬
sprünglichen Plan , jährlich 2000 Zentner
Masseln auszubringen und dazu S00 Zentner
Remeisen auszuschmieben , wie . aufgegeben ,
hatte vorläufig auf Erbauung einer Rem -

Vlanelenprachl in den Morgenstunden
Der Sternenhimmel im August Am 15. August partielle Mondfinsternis

. Obwohl die Sonne längst den höchsten Punkt
wrer Bahn überschritten hat , beginnt erst im
August die heißeste Zeit des Sommers . Die
^ wärmung der Erdbodenobersläche und vor

der Meere benötigt eine gewisse' Zeit und
^aher kommt es , daß die extremen Tempera -
uren ein wenig hinter der Sonne nachhinken .

Acnn man hie Wochen vor Ende Juli bis
Me August als Hundstage bezeichnet , so geht

lesex Name bis ins Altertum zurück , da man" dieser Zeit das Wiedererscheinen deS Ster -
?^nbildes des Großen HundeS am Morgen -

Lwcl beobachtet« . I
bth tr *n den kommenden Wochen einmal in

frühen Morgenstunden zum Sternenhim -
? el blickt , kann dort all die Bilder bewun -
bin,

" die wir sonst vom winterlichen Abend -
Mmel her kennen . Dazu kommt in diesem
iw * L° ch eine ungewöhnliche Planetenpracht ,
fffcü tt Mars , Jupiter und Saturn erscheinen
. »ott in den Stunden um Mitternacht herumOft» . " vv-u wiunucu um a/uutiuuiyi
t)nr Himmel , Jupiter geht erst kurz

beginn der Dämmerung auf . Dageg .cnwirb
«ui » v!?tatt in den kommenden Zeiten in den
z^^ dftunden vergeblich nach Planeten suchen,

den ersten Augnsttagen sieht man am
ci)ett Horizont noch Venus in der Däm -

Utit " ber schon Mitte des Monats geht sie
teirfu Sonne zugleich unter . Merkur er-
m !? * 5war Ende August die größte östliche

^"Kation von der Sonne , steht aber so viel

südlicher als diese, daß er nicht sichtbar wird .
Am Fixsternhimmel find in alles beHerr -

schender Stellung nahe dem Zenit die Stern -
bilder Leier und Schwan : auch Cepheus und
Cassiopeia steigen am nordöstlichen Himmel
empor , während der Große Bär im Nord -
westen herabsinkt . Das Ostfeld des Firma -
ments wird von dem großen Dvppelsternbild
Andromeda und Pegasus ausgefüllt , im Süd -
osten stehen Steinbock und Wassermann . Tief
über dem südlichen Horizont flimmern die

Sterne des Schützen : der Skorpion geht bereits
in den frühen Abendstunden unter . Ueber dem
westlichen Himmel leuchtet der rötliche Arktur ,
der in einiger Zeit untergehen wird .

Zwei Finsternisse bringt diesen Monat der
Mondumlauf . Im südlichen Indischen Ozean
kann man am 1. August eine ringförmige Son -
nenfinsternis sehen, die aber in unseren Brei -
ten nicht beobachtbar ist . Dafür ist am 15. August
in den Abendstunden auch bei uns in Mit -
teleuropa eine partielle Mondfinsternis zu
sehen, die beim Aufgang des Mondes schon be -
gönnen hat und gegen 23 Uhr Sommerzeit be -
endet ist . Der Mond , der außerdem in den
Mittagsstunden des 23. August wieder einmal
den Aldebaran bedeckt , hat im August die fol-
genden Phasen : Neumond am 1 ., erstes Viertel
am 9. , Vollmond am 15 ., letztes Viertel am 22.
und wieder Neumond am 30 . August .

schmiede verzichtet und sich in der Hoffnung ge -
wiegt , jährlich 6000 Zentner Masseln auszn -
bringen . Schon nach Jahresfrist zeigte es sich ,
daß das nicht anging . Die Ausbringung aus
den Erzen hatte man zu hoch, die Kosten aber
durchweg zu niedrig geschätzt . So kaufte man
nachträglich 1770 die Oelmühle des NarziS
Seiterich in Altschweier und baute eine Rem -
schmiede . Ueber den Umfang des Schmiedebe -
triebes liegt die Nachricht vor , daß in der Zeit
vom 22. April bis 15 . Juni 1780 insgesamt 810
Zentner Eisen geschmiedet wurden . Man wollte
es nunmehr alljährlich zu der Herstellung von
3 000 Zentner Stabeisen bringen , aber 1783
z. B . kam man wegen der langandauernden
Trockenheit nur auf 1847 Zentner . 1871 seufzte
man erleichtert auf , daß es endlich , wenn auch
zu niedrigen Preisen ? gelang , den größten Teil
des schlechten Eisens von 1778 und 1779 abzu -
stoßen , und als man am 22. August 1782 bis
23. Dezember 1783 mit einer halbjährigen
Unterbrechung wegen Verstopfung des Schmelz -
ofens aus 7735 Kübeln Erz 6059K Zentner
Masseln gewonnen hatte , somit 78*/° Pfund
vom Kübel , sah es aus , als sollte sich das Werk
sehr rasch abzahlen . 1784 beschäftigte Bühlertal ,
ohne Holzhauer und Köhler , 30 Personen , da-
von 13 im Bergbau . Allein der Bergbau ent -
täuschte und fremdes Masseleisen stieg im
Preise . Die Geschäfte gingen dauernd schlecht
und von Georgi 1790 bis Georgi 1792 erfor -
derte . das Werk über 24 000 Gulden Zuschüsse.
1704 gingen die Geschäfte wieder glänzend , aber
die Bauern waren wegen der Fronfnhren
nicht in der Lage , Erz und Kohlen beizuführen .
An Georgi 1798 hatte das Werk fast 86 000
Gulden Schulden . Die Remschmiede war schon
seit 1792 nicht mehr betrieben worden . Die
Regierung ging allmählich mit dem Gedanken
um , die ganze Anlage zu verkaufen , aber nie -
man biß an . So schrieb' man schließlich im
Jahre 1802 die Verluste einfach ab bzw . zahlte
sie aus der Staatskasse und schrieb das Werk
mif 12 000 Gulden zu Buch . Nun meldete sich
ein Käufer nach dem andern . Das Jaktorei -
hauS nördlich des Baches verkaufte man 1806
um 1400 Gulden an Georg Müller . Das Werk
wurde mit allen neuzeitlichen Einrichtungen
versehen , und von 1802—1811 erzielte der Staat
einen Reingewinn von 27 416 Gulden . Am
25 . Februar 1811 wurde es von Meier Marx
angekauft und , nachdem dieser 1812 in Konkurs
geriet , von Ludwig Görger ' in Gaggenau er -
worben .

Ludwig Görger hatte seinen Wohnsitz in
Gaggenau und ließ das hiesige Eisenwerk durch
seine Faktoren leiten . Nach dem Steuereinzug -
register zu schließen, führte das Werk ein ge -
ein geruhsames Dasein ! in den 40er Jahren
zahlte es überhaupt keine Umlagen . 1848 ging
das Anwesen an Frau Majorin von Binzenti
über . Faktor Heer ist technischer Leiter . Dte
Majorin setzte das Anwesen bereits 1857 an
Andreas Heer und Wilhelm Laub in Freiols -
heim ab . Diese richten am 2. Oktober ein Ge¬
such um Erbauung ^ einer Sägemühle neben
dem Hammerwerk an das Bezirksamt Bühl
Der Gesuchsteller Wilhelm Laub scheint ein
besonders unternehmungslustiger Mann ge¬
wesen zu sein . Er war 1850 zwischenhinein
auch Teilhaber an der Sägemühle am Hofe ?
die Gemeindeverwaltung bezeichnete ihn als
Spekulanten und lehnt ihm alles ab.

Nach Ueberwindung all der Widerstände der
Wiesenbesitzer und der schon bestehenden Kon -
kurrenten setzten die beiden ihren Willen durch
und 1856 wird die Sägemühle gebaut . Die bei-
den finden einen Teilhaber in der Person des
Werkmeisters und Konstrukteurs von Turbi -
ncn , Karl Geiger (Vater des Dichters Karl
Geiger ) . Er tritt in die Firma ein und ist 18® l
alleiniger Inhaber des Werkes um 11000
Gulden . Karl Geiger , eine Erfindernatur und
ein Grübler , macht keine großen Geschäfte : er
setzt an Stelle des Wasserrades zwei Turbinen
ein , die aber schlecht arbeiten . Karl Geiger
setzt das Werk 1870 an die Kaufleute Otto
Schütz und Reinhard Baumann ab . Dte peti -
tionierten sofort um Erweiterung der Säg -
mühle mit Verbesserung der Wasserkraft . In
öffentlicher Sitzung , des Bezirksrates wurde
das Gesuch, nachdem die Gesuchsteller alle Ein -
wände und Einsprachen zu beseitigen ver -
sprachen , genehmigt . Nun nahm das „Schmelz "-
Werk durch fach - und sachkundige Führung
einen Aufschwung . Ein Schadenfeuer legte je-
doch das ganze Anwesen in Schutt und Asche,
und heute steht aus der Schmelz an Stelle des
Hammerwerkes und Schmelzofens ein modernes
Sägewerk . Der Ortsnamen Schmelz wird
späteren Nachfolgern immer wieder ins Ge -
dächtnis rufen , daß vordem auch in Bühlertal
ein Eisenwerk als Anfang einer Industrie vor -
handen war . Alfons Duffner .

Iranen Heesen sich selbst /
Im Laufe der Zeit werden natürlich in den

Haushaltungen eine Anzahl von Gebrauchs -
gegenständen abgenutzt , die nicht ohne weiteres
wieder nachgekauft werden können . -Da macht
eine rechte Hausfrau aber kein unmutiges Ge-
ficht, sondern sie überlegt , ob sie sich nicht fel-
ber helfen kann . So manche Kleinigkeit , die
man bisher so bequem im Laden erstand , ließe
sich ganz leicht selbst anfertigen , wenn , ja , wenn
man nur die nötigen Händfertigkeiten und
Kniffe wüßte .

Hier aber springt die NS . -Frauenschaft ein .
Mit den Hausschuhen fing es an . Warum sollte
man immer warten , bis man einen Bezugs -
schein bekam ? Die Frauenschaft arbeitete die
Modelle aus , und dann zeigten ihre Lehrkräfte
den Frauen in Stadt und Land das Selbstan -
fertigen von Hausschuhen aus Altmaterial und
Stoffresten . Vom Hausschuh war der Schritt
dann nicht mehr weit zum sommerlichen Stroh -
schuh . Es folgten im vergangenen Winter die
sogenannten Spielzeugstuben , in denen die NS .-
Frauenfchaft Anleitung zum Ausbessern und
Selbstherstellen von Spielzeug - aller Art gab.

Nachdem sich die Frauen im Laufe der Zeit
in der WerkarbeH schon allerlei Fertigkeiten
angeignen konnten , geht die NS .- Frauenschaft
jetzt dazu über , allerorts Werkstuben , minde -
stens aber laufende Wanderlehrkurse für Werk -
arbeit aller Art einzurichten . Die Frauen sol -
len dort die vielfältigsten Gebrauchsgegenstände
für den Haushalt und für den persönlichen Be -
darf der Familie unter sachgemäßer Anregung
und Anleitung selbst fertigen . Aber nicht nur
das handwerkliche ' Können soll hierbei geschult
werden , sondern auch der Geschmack , damit jeder
Gegenstand auch wirklich materialgerecht gear -

der NS .-Frauenschaft
beitet wird und im Gebrauch nicht nur prak -
tisch , sondern auch schön ist .

Und welche Dinge kommen nun zum Selbst -
anfertigen in Frage ? Zuerst einmal Holzar -
beiten aller Art . Holzlöffel und - gabeln , Brett -
chen und Holzteller , Obstmesser und Messer -
bänkchen, aber auch hölzerne Haarnadel , Pup -
penköpfe und anderes Spielzeug , nicht zu ver -
gessen hübsche Brauchtumsständer für die Feste
im Jahreslauf . Aus awderem Material wie -
der werden Besen , Geschirrbürsten oder
Mobersatz und Markttaschen entstehen und aus
Stoffresten die Aufwaschlumpen . Neben diesen
praktischen Gegenständen soll das Spielzeug für
die Kleinen ebensowenig zu kurz kommen wie
die Unterhaltungsspiele für unsere Soldaten
Auch hübsche Scherenschnitte oder schlicht «
Rähmchen für irgendwelche Postkarten und
Bilddrucke werden zum Schmuck der Wand «
gefertigt , denn gerade die hübsche Ausgestal .
tung der Wohnung liegt der Frau nach wie vor
am Herzen .

Die Frauen werben angehalten , sich daS
notwendige Material für diese Wertarbeiten
selbst zu sammeln . Es gibt in jedem Haushalt
noch alte Stoffreste , Kartons , Schachteln . Post -
karten , Fadenrollen und vieles andere . Außer -
dem werben die Leiterinnen solcher Wcrkkurst
oder Werkstuben den Frauen mitteilen , a «
welche Firmen sie sich mit der Bitte um be-
stimmte Altstoffe wenden können .

Sa wirb , was manchem erst « ls Not erschien
zur Tugend , denn mit Stolz und Freude wer -
den die Frauen auf solche Dinge blicken, die
sie nicht gedankenlos gekauft , sondern selbst ge >
fertigt haben , und manche vergessene Hand -
fertigkeit wirb dadurch wieder zu Ehren kom-
men . E. M.

LmWau am Sberrhein
Heidelberg . (Gefängnis für Schlin -

g e n s t e l l e r . ) Ein Heidelberger Bewohner
hatte auf dem von ihm gepachteten Garten -
grundstück eine Reihe von Reh - und Hafen -
schlingen aufgestellt , in denen sich einmal ein
Reh gefangen hatte und verendete . Der An -
geklagte bestritt zwar , daß er die Schlingen
gelegt habe , doch ergab die Beweisaufnahme ,
daß er Nachbarn gegenüber davon gesprochen
hat , weil an seinen Bohnenpflanzungeu immer
großer Wildschaden festgestellt worden sei . In
Anbetracht dessen , daß der Garten nicht ganz
eingezäunt war und ' er vermutlich sein sonst
gut bewirtschaftetes Grundstück vor Wildscha-
den sichern wollte , ließ es der Amtsrichter bei
einer dreimonatigen Gefängnisstrafe bewenden ,denn sonst kann die durch Schlingenlegen ver -
ursachte Tierquälerei nicht hart genug geahndet
werden .

Heidelberg . sFritz Gabler 50 Jahre
i m Beruf . ) Der bekannte Heidelberger Hotel -
besitzer Fritz Gabler kann auf eine 50jährige
Berufsarbeit zurückblicken. Am 9 . Dezember
1870 in Würzbnrg geboren , trat er am 1 . August
1893 in dte Hotellehre ein . Seit 1906 ist Fritz
Gabler Besitzer deS Hotels „Europäischer Hof"
in Heidelberg , daS zu den ersten deutschen Ho-
tels zählt und einen guten internationalen
Ruf hat . Zusammen mit seinem Schwager be -
treibt Fritz Gabler außerdem noch das Hotel
„Viktoria " in Heidelberg und ist Pächter deS
Palasthotels „Mannheimer Hof" in Mannheim .
Neben dieser ausgedehnten Berufsarbeit ver -
sieht Fritz Gabler eine Reihe Ehrenämter :
u. a . ist er Vorsitzender des Badifchen Fremden -
verkehrsverbandes und Leiter der Fachgruppe
Aeherbergungsgewerbe in der Reichssachgruppc
Fremdenverkehr . Die Hotelsachschule Heidel -
berg wurde von ihm ins Leben gerufen , ebenso
geht die Gründung des Institut ? für Be -
triebSwirtschaft des Fremdenverkehrs an der
Universität Heidelberg auf die Anregung Fritz
Gablers zurück . Die Universität Heidelberg hat
Fritz Gabler durch Verleihung der Würde
eines Ehrenbürgers ausgezeichnet . Der Jubi -
lar ist heute noch in gewohnter Rüstigkeit und
Frische als Betriebsführer und in seinen vie -
len Ehrenämtern unermüdlich und erfolgreich
tätig . .

Hockenheim . (Das 9 5 . Wiegenfest .) Die
Witwe Susanne Fahlbusch , geb. Dietrich , feierte
am Sonntag , 1. August , den 95 . Geburtstag .
Sie ist in ihrem Leben nie ernstlich krank ge -
wesen . Ihre sieben Geschwister sind alle 75 und
mehr Jahre alt geworden .

Schluchsee. (Der nasse Tod .) Die hier
bedienstete Paula Fritz ist beim Baden im

Schluchsee ertrunken . Eine Kameradin , die ihi
zur Hilfe kommen wollte , entging mit knappe ?
Not dem gleichen Schicksal. Am selben Tag «
wurde ein 12jähriger Schüler im letzten Augen -
blick dem nassen Tod entrissen .

Sek . Kehl . (Der tödliche Unfall im
Schwimmbad .) Der Tod des am Samstag
nachmittag im Schwimmbad am Altrhein ums
Leben gekommenen ISMrigen Hans Grampv
ist laut ärztlichem Befund durch Herzschlag
eingetreten .

Goldene Aehren
Ein kostbares Gut unseres Volkes gilt ei

jetzt zu bergen . Vom frühen Morsen bis zuni
späten Abend sind fleißige Hände am Werk
um Halme abzumähen oder zu bündeln uni
möglichst rasch aufzuladen und den Ertrag
unter das schützende Dach zu bringen . In lan >
gen Rethen kommen die schwerbeladenen Wa >
gen zur Dreschmaschine ? es gibt erst ein Ver -
schnaufen , wenn die Frucht wohl verwahrt iv
Säcken aufbewahrt und das Stroh gut unter -
gebracht ist . Dankbar wird jede hilfsbereit «
Kraft angenommen und freudig begrüßt , wenn
sich an Sonntagen oder nach Feierabend dii
Nachbarn . Männer der SA . oder von sonstigen
Gliederungen der Partei einfinden und damit
ihren Einsatz bekunden im Kampf ums täglich «
Brot , die uns die Feinde mißgönnen , das wir
aber zu schaffen wissen durch unermüdliche «
Fleiß , der in der Hilfsbereitschaft seine beson-
dere Stärke findet .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 1. bis 7. Angust 1943 gelte »

folgende Berdunkelnugszcite « :
Beginn : 22 .00 Uhr
Ende : 5 .80 Uhr

Was bringt der Rundfunk ?
RetchSProarinnm : .

11 .80—11 .40 vbarlotl« Kokm-Behle »» : Und ivwdcr
ein« neue Wocde .

12.S5 — 12.45 Ter Scrfcfit jut Lage.
15.00 —16.00 ?cbönc Stimmen , uwd bekannte Instru¬

menta listen .
16 .00—17 .00 3!cuc UnterhattunaSmnstk .
17.15— 18 .S0 „Dies un>» das für euch zmn Späh",
1S .30—19 .IK) Zeitspie«cl .
19.15— 19.30 ftrontvcrichte .
19.45—20 00 Politischcr Kommentar von Dr. Schar .

t>t» a .
20 .15—22.00 , ftür jeden etwas ".

DeuttHilandsenkcr :
15 .15 —15.55 Musikalische Sommerbilder.
17. 15 —18 .30 Konzertscndun« mit Werten von Sri #

Adain . Niels . W . Gade. Cesar 55rank u .a.
20 .15— 21 .00 Scmiberi-Sendung : Lieder und Varia-

tionen .
21 .00—22.00 .Komponisten dirigieren " : Wilh . Jerger,

Urheberrecht : DeutscherVerlag , Berlin

Bist flu flierlin?
| Homan von Tjermann Wnidk

(2 '

Wim? dürfen Sie nicht sprechen", wehrte Wil -
»hofcn t « ; --was ich für Sie tue , ist kein Al -

iteul'r
'
m 'lbeachtete seinen Einwand nicht. Ein

an £ e schien ihn zu beschäftigen ,
wir ihn haben , finden wir vielleicht

n>ejk>
'
„.f • sagte er wie zu sich selbst. „Wer

sind '
Ve beiden nicht heute noch beisammen

kann ich auch mit ihr ab -

, ?towj ?«
elttett Are frühere Frau ?"

faftem & acib keine Antwort . Er griff nach
Mantel .

(?t ietzt schlafen gehen ."
. ftit einen geistesabwesenden Eindruck .
*tto»»TT ; J cm Mitleid betrachtete Wilhelmi das

..Gut ?
des anderen ,

fteit n, Paul ", sprach tr tröstend : „mor -
lkgen ." " *** in Ruhe nochmals alles über *

3 &!»
t ! Jurinek den Kopf.
was " i/bts mehr zu überlegen ? ich

(g t
006 >ch zu tun habe !"

^ ttfier ^ wv1̂ 08 Gartenhaus hinüber , in dem
pionotP ® lI5eImi ihm für die Wochen und

eiitm,,*
n" er von seinen Irrfahrten wie -

„ „J 1 uach Berlin zurückkehrte , eine Woh -
Jtn Atelier eingerichtet hatte .

eitUft . er » »erst betrat , befanden
weibliK^ «. .^ilbhauerifche Arbeiten , kleinere

,e »on fei «?" " ." ', auch einige Tierplastiken ,
Aus ,

" em besonderen Können zeugten .
V?öest , tm Hintergrund des Ate -

tterttom <£? ' ^ wa dreiviertel Meter hoch,m Marmor eine schlanke Frauenge¬

stalt . Sie hatte den Kopf zurückgelehnt , ihr
Mund schien zu lächeln . Unbeschreibliche An -
mut ging von der Gestalt auS , die eine Mei -
sterhand verriet .

L^nge verweilte Jurinek in selbstvergessenem
Betrachten dieser Plastik , die er vor vielen
Jahren von seiner damaligen Frau geschaffen
hatte . Nun hoben sich seine Hände , und wäh -
rend ein grausamer Zug um seine Lippen trat ,
legten sich seine Finger um den Hals der jun -
gen Frau , als wollte ' er sie erwürgen .

Aber dann entspannten sich jäh die Hände ,
langsam glitten sie über den nackten Frauen -
körper , es war wie eiüe unendliche Liebkosung ,
und durch die Nachtstille tönte dumpf Jurineks
verzweifeltes Stöhnen .

3.
Kammersängerin Tnska warf einen prüfen -

den Blick auf den kleinen Teetisch, der in einer
Ecke des Wohnzimmers gedeckt war ? sie schob
die kristallene Base mit den Blumen an eine
andere Stelle , dann sah sie auf die Uhr .

Welche Unruhe ! dachte sie, etwas wie leiser
Spott war in dem Gedanken , aber sie gestand
sich ein , baß sie den Augenblick herbeisehnte , an
dem Artur Merlin erscheinen würde . Die dritte
Probe für den bevorstehenden Liederabend
sollte heute "bei ihr stattfinden .

Bin ich wirklich in Merlin verliebt ? frcrgte
sich Elisabeth , sie ging zum Fenster und schaute
versonnen auf die stille Villenstraße hinaus
Und es kam ihr in den Sinn , ivie wenig in
ihrem bisherigen Loben Männer ihr bedeutet
hatten, ' nur ihre Arbeit hatte sie gekannt , nach
immer höherer Vollendung in ihrer Kunst hatte
sie gestrebt . Fünfunddreißig Jahre alt war sie
so geworden ? hatte ihr bisher etwas gefehlt ?
Vielleicht das Wissen um einen Menschen , der
zu ihr gehörte ? Nein , sie hatte das Alleinsein
als Selbstverständlichkeit hingenommen , ganz
ausgefüllt von der großen Leidenschaft für
ihren Beruf , dte sie mit nichts und niemandem
teilen wollte .

Und jetzt immer » wieder dieses bohrende
Fragen , ob das Leben so , wie es ivar , sie für
immer befriedigen würde ? Ob es nicht anders ,
schöner sein könnte ?

War Merlins Gegenwart an diesem Fragen
schuld ?

Ihr Herz , das rascher zu schlagen begann ,
als draußen der Wagen mit dem Komponisten
vorsuhr , gab ihr Antwort . Sie trat vom
Fenster zurück und ging dem Besucher ent -
gegen .

Mit frohem Lächeln , daS feine Züge seltsam
verjüngte , begrüßte Merlin die Sängerin .

„Meinen Glückwunsch z ? den neuen Ab-
schlüsscn , Herr Merlin !" sagte Elisabeth , als sie
dann am Teetisch einander gegenübersaßen .
„Im Theater hört « ich heute morgen , daß
außer Dresden nun auch Köln und München
Ihre Oper angenommen haben ? wenn das so
weitergeht , spielen bald 'alle großen Bühnen
.Die einsame Frau ' !"

„Ja , es geht rasch damit voran "
, antwortete

Merlin , aber er hatte jetzt kaum Gedanken für
seine Oper ? alles andere war für idn bedeu-
tungÄos geworden gegenüber dem beglücken-
den Bewußtsein , bei Elisabeth Tuska weilen ,
sie sehen, mit ihr sprechen zu dürfen .

„Noch etwas , das Sie vielleicht interessiert ,
kann ich Ihnen erzählen "

, fuhr die Sängerin
fort . „Ende nächsten Monats werden wir , wie
der Generalintendant uns heute eröffnete , an
der Königlichen Oper in Rom einige Gastspiele
geben ? ich soll voraussichtlich die Gräfin in
.Figaros Hochzeit' und die Marschallin im
„Rosenkavalier " singen !" Sie erhob sich. . Ĵetzt
haben wir sürs erste genüg geplaudert ? wollen
wir mit der Arbeit beginnen ?"

Wie jedesmal , wurde es ein beglückendes
Musizieren für beide . Ohne viele Worte »er -
standen sie sich , Gesang und Begleitung schien «»
zu einer Einheit zu verschmelzen.

AlS ste am Ende angelangt waren , ließ
Merlin seine Hände improvisierend über dte

Tasten gleiten . Eine zarte , sehnsuchtsvolle Me -
lodie ilang auf , indem er sagte :

„Ihre Stimme wird immer um mich sein,
auch wenn ich Ihnen ferne bin !"

„Wollen Sie wirklich so bald schon fort -
gehen ?"

^jragte sie , Trauer dunkelte auf . dem
Grund shrer Augen .

„Ich muß . . . es geht leider nicht anders ."

„Schade !" Unversehens wurden ihre Mienen
Heller: „Vielleicht könnten wir uns trotzdem
bald wiedersehen . . Und nach kurzem Zö -
gern lächelnd : „Wie wäre es . wenn ^ich auf der
Rückreise , aus Italien bei Ihnen vorsprechen
würde ?"

Als könnte er die frohe Kunde nicht fassen,
schaute er die Sängerin an .

„Das wollen Sie wirklich tpn ?"
„Wenn ich Sie bei Ihrer Arbeit nicht

störe . . ."
„Wie sollten Sie mich stören ! Sie können

ja nicht ermessen , wie sehr ich mich über Ihren
Besuch freuen würde . Elisabeth !" sagte Merlin
und merkte kaum , daß er sie zum ersten Male
beim Vornamen genannt hatte .

#

„Ihr Herz ist wieder soweit intakt , Herr
Wilhelmi "

, erklärte Dr . Paschen , nachdem er
die Untersuchung beendet hatte ? „wenn Ste
Lust haben , können Sie wieder ausgehen und
meinetwegen auch etwas arbeiten . Muten Sie
sich jedoch nicht gleich zuviel zu !"

„Jcb werde Ihren Rat befolgen , ich möchte
nicht so bald wieder auf der Nase liegen . . .
Aber haben Sie es heute so eilig , Doktor ?"
fuhr der Bankier fort , da Paschen im Begriffe
war , seinen Mantel anzuziehen . „Ich dgchte ,
jetzt käme für mich der gemütliche Teil Ihres
Besuches !"

Der Arzt sah auf die Uhr .
„Ich habe zwar noch reichlich ArLeit vor

mir , eine kleine Ausspannung könnte aber
nichts schaden."'

„Ganz meine Ansicht." Sie setzten sich . Wil -
helmt schob Paschen eine Kiste mit Zigarren

hin , „bedienen Sic sich, Doktor ? für mich be-
steht wohl noch Rauchverbot ?"

Paschen lachte.
„Wenn Ihr Herz so sehr an einer Zigarre

hängt , will ich ein Auge zudrücken ? Sie künn -
ten sonst auf mich neidisch werden , und das
würde unserer alten Freundschaft schaden!"

Sie kamen rasch in eine angeregte Unterhal -
tung . Paschen , der seit Jahren Wilhelmis Haus -
arzt ^ war , bewunderte stets aufs neue die
menschliche Größe des alten Mannes , der trotz
seines körperlichen Gebrechens von immer
gleichbleibender stiller Heiterkeit und Zusrie -
denheit war .

Nur seine Arbeit kannte Wilhelmi . Die we-
nigen freien Stunden , die er sich gewährte ,waren künstlerischen Dingen , vor allem dem
Theater und ber Musik gewidmet . Es gab
kaum eine bedeutsame Aufführung oder ein
außergewöhnliches Konzert , bei denen der
kleine , bucklige Mann mit dem abgeklärten
Greisenantlitz fehlte .

„Schade , daß Sic die Uraufführung ber
.Einsamen Frau ' versäumen mußten . Herr Wil -
Helm !" sagte Paschen nun und fand kaum
genug Worte , dem anderen die Schönheiten der
neuen Oper zu fcbildern . „Sie werden ja die
Zeitungsberichte über die Premiere gelesen
haben ."

„Ich las .zahlreiche Besprechungen . . ." Wil -
helmiS Züge waren plötzlich von grüberifchem
Ernst überschattet , „übrigens hörte ich noch
am gleichen Abend von dem großen Erfolg der
Uraufführung . Jurinek , dem ich meine Karte
überlassen hatte , da ich an jenem Tage gerade
die ärgerliche Herzattacke hatte , berichtete mir
nach der Vorstellung darüber ."

„Ist Jurinek wieder hier ?" fragte der Arzt
überrascht .

„Seit vierzehn Tagen ."
„Wie geht eS ihm ?"
„ES ist immer das gleiche. WaS sollte auS

einexi Menschen, dessen Lebensnerv zerstört ist,
noch anderes werden ?" «Sonlevuna loial»
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Ueberraschungen bei den Gewichtshebermeisterschaften

Im Wiener Tophiensaal wurden am Wochen -
ende die deutschen Kriegsmeisterschaften 1943
im Gewichtheben mit der Ermittlung der neuen
Meister im Bantam - , Leicht - und Halbschwer-
gewicht begonnen . Die Gastgeber feierten einen
überragenden Erfolg , konnten sie doch durch
Malecek (Reichsbahn ) , Hermann lWH .-SGOP . j
am ersten Tage sämtliche drei Meister stellen,
wobei sie ein deutlicher Abstand von ihren .
Mitbewerbern trennte . Am Sonntag war die
Gewikbthebermetropole Wien bei den Kämpfen
im Feöer - , Mittel - und Schwergewicht nicht
mehr so klar überlegen , immerhin belegte sie
i^ber durch Stropek lSGOP .) im Schwer -
gewicht einen weiteren zweiten Platz . Die
Meister vom Bantamgewicht aufwärts waren :
Malecek (Reichsbahn Wien ) 252,5 Kilogramm ,
Junkers lKSV . Trier ) 282,5 Kilogramm . Her -
mann lSGOP . Wien ) 312,5 Kilogramm , Clau -
sen lWH . - Handa -Germania Hamburg ) . 337,5
Kilogramm , Szabados iSGOP . Wien ) 337,5
Kilogramm und Aaldering lKSV . 38 Essen)
375 Kilogramm . Von den Vorjahrsmeistern
konnten also Junkers , Clausen , Szabados und
Aaldering ihre Titel erfolgreich verteidigen .
Der Vorjahrsmeister im Bantamgewicht ,
Schuster (München) , hatte Uebergewicht , wäh¬
rend der Titelverteidiger in der Leichtgewicht-
klasse , Schwitalle (Breslau ) , während des
Wettbewerbes wegen Verletzung ausscheiden
mutzte.

Tie Ergebnisse : Bantamgewicht :
1. Malecek ( Wien ) 252,5 Kilogramm , Drücken
75 Kilogramm , Kreisen 77 .5 , Stotzen IM Kilo -
gramm ? 2. Spitzenberg ( Essen ) 275 Kilogramm :
3 . Wagner ( Wien ) 235, 240 Kilogramm :
4 . Bümberger (Neuaubing ) 237,5 Kilogramm :
5 . Geilner (Wien ) 235 Kilogramm : 6 . Stoeckl
(Wien ) 230 Kilogramm .

Febergeiyich t :
'
l . Junkers (KSV . Trier )

282,5 Kilogramm : 2 . Dorawa (Hamborn ) 280
Kilogramm : 3. Grotz (Tilsit ) 272,5 Kilogramm :
4 . Kretschmer (WM . Wesermünde ) 287,5 Kilo¬
gramm : 5. Merz (Neuaubing ) 257,5 Kilo -
gramm : 6. Alemsberger (Passau ) 255 Kilo -
gramm .

Leichtgewicht : 1 . Hermann (Wien ) 312,5
Kilogramm : 2. Rettenbacher (Wien ! 295 Kilo¬
gramm : 3. Spitzauer ( Preising ) 275 Kilogramm :
4 . Masan (Tortmunö - Hörbe ) 272,5 Kilogramm :
5. Goerke ( Essen) 260 Kilogramm : 6 . Bohnen¬
stengel (Breslau ) und Annoff (Danzig > je
257,5 Kilogramm .

Mittelgewicht : 1 . Clausen (WH . Handa -
Germania Hamburg ) 337,5 Kilogramm ; 2 . Js -
manr (WH Freising ) 325 Kilogramm :
3. Vootechovsky (Wien ) 307 .5 Kilogramm :
4 . Wawrina lBoeren - Wien ) 305 Kilogramm :
5 . Segsatz (Witten ) 292,5 Kilogramm : 6 . Ratz
290 Kilogramm .

Halbschwergewicht :

(Wien ) 337 .5 Kilogramm : 2.

Wien ) 327,5 Kilogramm : - 3 . Petrt (Dortmund -
Hörde ) 315 Kilogramm : 4. Scheibe (WH . Dres -
den ) 315 Kilogramm : 5. Braun (Wien ) 310
Kilogramm : 6. Humpert (Bromberz ) 310 Kilo¬
gramm .

Schwergewicht : ! . Aaldering (KSV . 88
Essen ) 375 Kilogramm : 2. Stropek ( Wien ) 367,5
Kilogramm : 3 . Schattner «WH . Augsburg ) 355
Kilogramm : 4. Sippel (WH . Nürnberg ) 320
Kilogramm : 5 . Lorenz (WH . Magdeburg ) 310
Kilogramm .

Olympiasieger Seppemanger ( Neuaubing )
konnte aus dienstlichen Gründen seine Mel -
düng nicht einhalten , Schuster befand sich autzer
Form und wurde im Federgewicht nur
Siebenter , während bei dem Urlauber Jsmayr
Trainingsmangel unverkennbar war .

Frankfurter Ringersieg über Mannheim
Die Frankfurter Sportwoche wurde mit

einem Städtekamps im Ringen zwischenFrank -
furt und Mannheim/Ludwigshasen eröffnet .
Mit 5:2 Punkten errang Frankfurt einen ein -
deutigen Sieg . Während in den Reihen der
Gäste der deutsche Meister Alraum mitwirkte ,
konnte Frankfurt den deutschen Meister Her -
berger einsetzen. Beide errangen entscheidende
Siege , Allraum über Ott (Frankfurt ) und Hetz-
berger über Siebert (Mannheim ) .

Radsport
Lohma « » gewann „ Groben Steherpreis

von Wien ^

Im Wiener Radstadion wurde vor 10 000
Zuschauern der „Grotze Steherpreis von Wien "
über 125 Runden gleich 50 Kilometer der Be -
rufsfahrer entschieden. Siegreich blieb erwar -
tungsgemätz der deutsche Stehermeister und
frühere Weltmeister Walter Lohmann (Han -
nover ) , der in 48 :02 Minuten ein ganz grotzes
Rennen fuhr und den Wiener Swoboda mit
480 Metern zurücklieh . Es folgten Schorn
(Köln ) 800 Meter zurück und Rintelmann
(Hannover ) 2060 Meter zurück. Der Hännove -
raner gewann auch ein weiteres 25-Runden -
rennen gleich 10 Kilometer um den „Schaffer -
Dusika - Preis " in 9 :30 vor Schorn (30 Meter
zurück) und Kehler (250 Meter zurück) . Der
„Kleine Steherpreis von Wien " führte eben-
falls über 25 Runden und wurde von dem
Einheimischen Swoboda , der 9 :32 Minuten be-
nötigte , vor Schorn (120 Meter zurück) und
Rintelmann 1200 Meter zurück) gewonnen .

Pnran » vor Saager
Der Grotze PreiS der Reichshauptstadt aus

der Radrennbahn in Berlin - Wannsee nahm
einen kampfreichen Verlauf . Im Endlauf der
vier Besten unternahm der deutsche Stratzen -
meister Harry Saäger einen Ausreißversuch ,
wurde jedohch von Gerhard Purann eingeholt
und im Endspurt mit zwei Längen besiegt.
G . Schulz wurde Dritter vor Nothdurft . Den
Endlaus der Unterlegenen holte sich Zawatzki
gegen Bartehlt , Egerland und Pect .

2)-2K 6 . $2&icA.6w&ttkamp (l Jj/LahiKZ- Hl
Gebiet Württemberg an erster. Baden an dritter Stelle
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Amicitia Mannheim führte mühelos im Zweier o . St . — Sechs Rudertitel für Berlin
Die grohdeutschen Meisterschaften im Rudern

auf der Olympischen Regattastrecke in Berlin -
Grünau hatten zwar einen glänzenden äutzeren
Rahmen gefunden , liehen aber doch manches
Boot vermissen . So sicherte sich Berlin allein
sechs Meisterschaften . Die Renngemeinschaft
BRC . Raw - Wiking holte für die Reichshaupt -
stadt den Achter ganz überlegen gegen die Ge-
meinschaflen Grünau und Wien sowie den
Vierer „Mit " gegen Vineta Potsdam als ein -
ziger Gegner . Die Mannheimer Amicitia ver -
teidigte ihre Meisterschaft im Zweier o . St .
mühelos gegen Junkers Schönbeck, im Doppel -
zweier erschienen Göhle - Rigo ( Titania - Char -
lotten -burg ) , die Meister von 1941, und bestan-
den einen scharfen Kamps mit ÄG . Roglau -
Dessau . Der Meister im Einer , Heinz Edler
(Berlin ) steuerte aus der Bahn und gab , über -
legen führend , den Titel an Werner Beesel
(Clekträ Berlin ) ab . Heinz Starke (Rohlau )
war in der leichten Abteilung auch in diesem.
Jahr nicht zu schlagen, und genau so überlegen
war der Leichtgewichtsvierer von Hellas -
Friesen Berlin . Nach drei Starts blieben von
fünf Booten im Vierer o . St . nur die ' Renn -
gemeinschasten Grünau und Wien übrig , wäh -

rend drei . Boote das Rennen aufgaben . Einige
Längen trennten im Ziel Grünau von Wien .

Bei den Frauen wurde die mehrfache zweite
Susi Foglar (Wratislawa Breslau ) diesmal
Meisterin , einen zweiten Breslauer Sieg gab
es durch die Renngemeinschaft im Doppelvierer ,
während die Post - SG . Stettin ihren Titel im
Doppelzweier wiederholte . ,

Die Ergebnisse im Z w e i e r o . S t . : 1 . Ami -
citia Mannheim (Helmuth Barniske — Rudi
Bosch ) 5 :30 : 2. BSG . Junkers Schönebeck 6 : 02,2.
Doppelzweier : 1 . Titani « Charlottenburg (Gün¬
ther Göhle —Rolf Rigo ) 5 : 14 : 2. Rohlauer 91® .—
Dessauer RV . 5 : 16 ; 3 . Berliner RV . von 187?

' 5 : 24,4 ; 4.
' Akad. AG . Berlin 5.:25L ; 5 . Ruder -

, riege Paris .
31 von 34 Gausiegern ermittelt

In der Reihe der Tschammetpokäl - Gausieger
sind am ersten Augustsonntag sechs weitere
Mannschaften eingetreten , und zwar Königs -
berg , Wilhelmshaven 05, FK . Niederkorn ,
Kickers Stuttgart , Kickers Offenbach und der
FV . Saarbrücken . Damit hät sich die Zahl der
regionalen Tschammerpokalsieger von 25 auf
31 erhöht .

Im 6 . Reichswettkampf der Marine -HI ,
dessen Bedeutung durch die Anwesenheit des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groh -
admiral D ö n i tz , unterstrichen wurde , kam
das Gebiet Württemberg zu. einem neuen Er -
folg , den wieder die tüchtigen Heidenheimer
Jungen erkämpften . Von sechs Reichswett -
kämpfen hat damit Heidenheim allein fünf ge -
wonnen und nur im vergangenen Jahr unter -
brach Baden die Siegesserie der . Württem -
berger .

Bei den diesjährigen Kämpfen in Stralsund
trat nicht Baden , sondern Niederschlesien als
schärfster Widersacher der Heidenheimer Jun -
gen auf , wobei sich Niederschlesien besonders
in den seesportlichen Uebungen als überaus
tüchtig erwies , aber auch ganz ausgezeichnet
schoh . Ein überlegener Sieg im Winken und
gute Plätze in den übrigen Diszipline brach-
ten aber doch die ^Entscheidung zugunsten
Württembergs . Baden , das diesmal mit dem
dritten Platz vorlieb nehmen mutzte, stellte mit
dem Pforzheimer Manfred Fuchs den besten
Einzelkämpfer . Von insgesamt 38 Gebiets -
Mannschaften beendeten 35 den Kampf , Nieder -
sachsen , Kärnten und Salzburg schieden vor -
zeitig aus . Ter Sonderwettbewerb im Kutter -
Rudern wurde von Mecklenburg vor Köln -
Aachen, Düsseldorf und Sudetenland ge-
wonnen .

Ergebnisse : 1. Gebiet Württemberg (Hei -
Senheim ) 10 524 P „ 2. Niederschlesien (Breslau )
10 518 P ., 3 . Baden ( Pforzheim ) 10358 P .,
4 . Pommern (Stralsund ) 9934 P ., 5. Berlin
9344 P ., 6 . Wien 8561 P „ 8. Schwaben 8174 P .,
16. Bayreuth 7493 P . , 17. Hochland 7358 P .,
18 . Westmark 7320 P „ 19 . Moselland 7261 P . —
Einzelwertung : 1 . Fuchs lBaden ) 1047 P .,
2. Scholz (N 'schlesien ) 1022 P .. 3. Klinke
(N 'schlesien ) 1019 P . 4 . Vögtle (Baden ) 1015 P ..
7 . Rau (Württ . ) 1007 P . , 8 . Wittlinger ( Württ .)
1001 P . — Seesport : 1 . N ' Schlesien 5741 P . —
Leibesübungen : 1 . Baden 4447 P . — Winken : >
1. Württemberg 1014 P . — Schiehen : 1. Pom ^
mern 835 P . — Schwimmen : 1. Berlin 883 P .

Baden schlug Kärnten 11 :2
Handball -Ausscheidullgsrunde für Breslau
In Wien wurden zwei Spiele der Handball -

Ausscheidungsrunde für Breslau ausgetragen .
Bwden schlug die Kärntener Gebietsmannschaft
11 :7, Wien war über Oberdonau 20 : 7 erfolg -
reich . Niederschlesien schlug Ostpreußen in
Breslau 13 : 5 ( 7 : 1 ) , Niedersachsen war in letz -
ter Minute 10 :9 (3 : 5) siegreich.

Meister boxten in Heidelberg
Die Veranstaltung der Heidelberger Sport -

Vereinigung sah eine Reihe der besten deutschen
Amateurboxer im Ring . Im Schwergewicht
errang der Berliner Kleinholdermann einen

Famjl ^ en - An zeigen

gebt yten
Y HeMnmrie . Irraingard Qotho und

Bernd Rainer haben eine kleine Schwe¬
ster bekommen . Mtrii Dippe -Betlmar
geb . Elies , Ernit Dippe -Bettmar ,
Oberstfeldmeister . Staaken b . Berlin ,
den 24. Juli 194? .ir̂ äirnnijT^

ihre am 31 . Juli stattgefunden « Kriegs -
trauung geben bekannt : Lt . Dr . Werner
Deppe , Dipl .-Kaufmann , Frankfurt/M .,
Bertel Deppe geb . Weber , Ottenhofen /
Schw . , Hotel Wagen .

Danksacfu nU e n
Für die .uns anläßlich der goldenen

Hochzeit und des 50jähr . Geschäftsbe¬
stehens erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche sprechen wir hier¬
mit unseren besten Dank aus . Ludwig
Kolb , Graveur - u . Ziseleupmeister , und
Frau Luise geb . Würz . Karlsruhe ,
Herrenstraße 3.

«
Unerwartet ereilte uns die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lb . Mann , der gute Va¬

ter seines Kindes , unser urtvergeßl .
und einziger Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Franz Walter
Gefreiter , Inh . des EK . 2. Kl . und
der Ostmed ., im blühenden Alter
von . nahezu 31 Jahren bei der Ber¬
gung eines schwerverwundeten Ka¬
meraden den Heldentod im Osten er¬
litten hat . Kameraden haben ihn auf
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Veilchenstr . 17, 28 . 7. 43.

In tiefem Leid : Hüde Walter geb .
Tretter und Kind Doris ; Franz
Walter und Frau als Eltern ; Gu¬
stav Gromann und Frau Gertrud
geb . Walter ; Familie Karl Tretter
und alle Anverwandten .

Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsgemeinschaft der Karlsruher
Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik
F . Wolff & Sohn GmbH ., um ihren
treuen , lieben Arbeitskameraden .

JWj <l Statt des erhofften frohen Wie -
dersehens erhielt ich die
schmerzliche , unfaßbare Nach¬

richt , daß mein heißgeliebter , her¬
zensguter , lb . Mann , unser lieber
Schwiegers . , Schwag . , Onkel u . Neffe

Werner Schuster
Uffz . in ein . Luftwaffen -Feldeinheit ,
kurz vor seinem Urlaub nach 1Vsjäh¬
riger glücklicher Ehe im blühenden
Alter von nahezu ,24 Jahren am 17.
Juni bei ein . Stoßtruppunternehmen
sein Leben für Führer . Volk u . Va¬
terland dahingab . Er ruht auf einem
Heldenfriedhol .
Liedolsheim , Hocöstetten » Chemnitz ,
25 . luli 1943.

In unsagbar . Schmerz : Fr . Bertha
Schuster geb . Hummel ; Schwie¬
gereltern : Aug . Hummel u. Frau ;
Oberfahrer Emil Hummel , z. Z .
im Osten , mit Frau u. Kinder ;
Uffz . Albert Hummel mit Frau u .
Kind ; Elise Göbtlbecker Wwe . u .
Kind ; Erika Hummel ; Fam . Hans
Schuster ; Fam . Alex Schuster ;
Tante Meta Olsch , Großmutter
Anna Heilfurth u . alle Verwandt .

«
,-1
<
I

Voll Hoffnung u . Sehnsucht ,
die geliebte Heimat wieder zu
sehen , erhielten wir kurz nach

seinem " Heirtatürlaub die unfaßbare
schmerzliche Nachricht , daß nach
Gottes hl . Willen , fern der Heimat
und seinen Lieben , unser unvergeß¬
lich . lp . Bruder , Schwager u . Onkel

Anselm Schoch
Stabsgefreiter in einem Gren .-Rgt . ,
Inh . der Ostmed . u . Verw .-Abz . , im
Alter von 29 Jahren am 18. 7. 1943
westlich Leningrad für seine liebe
Heimat den Heldentod gefunden hat .
Er wurde von sein . Kameraden auf
einem Heldenfriedhof mit militärisch .
Ehren zur letzten Ruhe gebettet .
Schluttenbach , 30 . Juli 1943.

In tiefem Leid trauern um ihn
leine Qetcbw. nebit Verwandten .

«
Getreu seinem Fahneneid starb
am 5. Juli 1943 bei Orel un¬
ser lb . einziger , sonnig . Sohn

und Bruder

Pg . Wolfgang Leute
Grenadier in einem Sturmregiment ,
Abiturient von 1942, Träger des
gold . HJ .-Ehrenzeichens , inj Alter
Von 19' /s Jahren den Heldentod für
sein Vaterland .
Allen denen , die uns in unserem
Leid ihre Teilnahme bekundeten ;
herzlichen Dank .
Ettlingen , im Juli 1943.

In tiefer Trauer : Eugen Leute ,
Hauptschriftleiter , und Frau Lina
geb . AUgaier ; Rosel Leute .

Rasch u . unsagb . schwer traf
uns die traur . Nachr . , daß m .
innigstgeliebt . Gatte , der treu¬

sorg . Vater s. beid . Kinder Dieter
u . Roland , unser gt . Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe ,
Kriegsfreiwilliger Uffz .

Theo Däebold
in ein . Feldlazarett in Brest -Litowsk
nach schw . Verwund , im blüh . Alter
von 30 J . sein Leben für Führer ,
Volk u . Vaterland dahingab .
Bruchhausen , 28 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Frau Lydia Die -
bold geb . Stahl u . Kinder . Schwe¬
stern : Klara Gayer geb . Diebold ;
Berta Diebold , Schwiegereltern ,
Schwägerinnen und alle Anverw .

Tief erschüttert bekamen wir
heute die unfaßb . Nachricht ,
daß unser lb . Sohn , herzens¬

guter Bruder und Neffe , Grenadier
Fra ? Brügel

im Alfer von nahezu 19 Jahren am
12. 7. 43 in den schweren Kämpfen
am Donez für seine geliebte Heimat
gefallen ist .
Bühlertal . 30. Juli 1943.

In tiefem Schmerz : Karl Brügel ,
Säger , u . Frau Frieda geb . Koh¬
ler ; Friedrich Brügel ; z: Z . im
Osten ; Walburga Brügel ; Helga
Brügel nebst allen Anverwandten .

vW ^ Nach Gottes . Hl. Willen er -
hielten wir die unfaßb . Nach -
rieht , daß fern der Heimat u .

seinen Lieben , voll Sehnsucht und
Hoffnung auf ein frohes Wiederse¬
hen , mein lb . Sohn", unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

August Kaltenbach
Obergefr ., Inh . des ^EtC. 2 , des Irtf-
Sturmabz . u . ides Verw .-Abz . , am
7. Juli 1943 im Alter von 33 Jahren
bei einem Angriff südwärts Orel
nach seiner dritten Verwundung
sein junges Leben lassen mußte . Er
ruht auf einem Ehrenfriedhof im
Osten .
Gamshurst , 29 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : August Kalten¬
bach , Gastwirt ; Uffz . Karl Kal¬
tenbach , z . Z . im Osten ; Feldw .
Franz Kaltenbach ; Luise , Emma
u . Berta Kaltenbach ; Schwester
Albertine Still (Elsaß ) ; Joe . Rü¬
diger u . Frau Anna geb . Kälten¬
bach , Osterburken ; Obgefr . Anton
Seitz , z . Z . Lazarett , und Frau
Frida geb . Kaltenbach .

Zugleich danken wir von gänzem
Herzen allen für die viel . Beweise -
herzl . Teilnahme beim Heldentod
unsers lb . August . Für di £ Teil¬
nahme u . Mitwirkung bei den kirchl .
Trauerfeiern sei ganz besond . Dank .

Ottenburg , Kehl und Lahr . Preisbildung für Obst u . Gemüse .
Für die Landkreise Ottenburg , Kehl und Lahr »Ind mft Wirkung vom
2. Aug . 1945 für badisch « Gartenbauerzeugnisse folgende Erzeuger - und
Verbra -ucherhöchs -tp reise festgesetzt : Verbraucherhöchstpreise

b . Verkauf b . Verkamt
} dch .Selbst - dch . den

Gemüse i ; markter a .d . Handel mit
"Erreuger - Wochen - all . Hand .-

Höchstpreis markt -Zuschlägen
* ' ■ * *

f50 f* Stack 45 Je Stück ' 80 Je Stück
U M '
33 .
30 .
25 .
22 .
1? '
N ,
6 .

10 ,
15 ,,
12 ..

15 „
1«
17
1? „

Unser lieber Vater und Großvater

K **rJ cka
Prokurist a . D ., ist heyte im Alter
von 76 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe -Durlach , Anton -Bruckner -
Str . 1, den 31 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : Fäm . Hermann
Mayer , Durlach ; Fam . Kurt Ecke ,
Pforzheim ; Annelies Hemmerle , z.
Z . Ukraine .

Feuerbestattung am Dienstag , 12 U.

«
Unerwartet hart u . schwer traf
uns die tieftraur . Nachr ;, daß
unser unvergeßl . , Ib . , lebens¬

froher , einz . Sohn , mein lb . Bruder ,
Enkel u . Neffe

Wilhelm Hätti
Gefr . in einem Gren .-Regt ., kurz
nach seinem Urlaub im Alter von
-20 J . bei e . Angriff östl . Bjelgorod
am 10. 7. den Heldentod gefunden
hat . S . Kameraden haben ihn auf
e . Heldenfriedhof im Ost . zur ' letzt .
Ruhe gebettefv . - Er gab s . jg . , Hoff¬
nungsvoll . Leben für s. lb . Heimat .
Urloffen , 29 . Juli 1943.

In unsagbar . Schmerz : Die Eltern :
Franz J . Hätti u . Frau Maria Anna
geb . Späth . Sehwest . : Frida Hätti .
Großmutter : Helena Späth geb .
Schneider . Fam . Karl Späth in Chi -
kago (Amerika ) . Hermann Traut¬
mann u . Frau KarOlina geb . Späth
u . Kinder . Karl Schneider u . Frau
Magdalena geb . Hätti u . Kinder
sowie alle Anverwandten .

Heute vormittag ist mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater , mein lb . Bruder u .
Schwager , unser -guter Onkel

Hellmut Eichrodt '
von « inera schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst worden .
K. rtoruhe , Klosestr .

' 32, 31. 7. 1948.
Ann » Eichrodt geb . Bender ; Hans
Eichrodt ; Margaret » Eichrodt ;
Annemarei Eichrodt geb . Henning ;
Otto Eichrodt und 7 Enkelkinder .

Einäscherung : Dienstag , 3. 8., 11 U .

Blufft inlcöhl
GC615« "0 Ufctsr 'S5 'ita -' tj

„ I b l)b8r 52—35 cm - ©
I a „ 28—32 cm - ®

„ I „ 25—28 cm - -Ji
„ IIa „ 22—2S cm . ©
„ II 18—22 cm - J )

III a 11— 18 cm -©
„ III ,, 10—14 cm -©

IV „ 5—10 cm - ©
Blattipinat
Neuseeländischer Spin « !
Erbsen
Bohnen , Buschbohnen

grün mit Füden •
ohne

Wach « mit Ftden
ohne

Stangenbohnen
grün ohne FKden

.. mit
Wach » ohne

mit
Wirsingkohl
Frühweifikohl
Rotkohl
Kopfsalat , Mindestgewicht 250 g

Mindestgewicht 500 g
Endivlen , Mindestgewicht 250 g

Mindestgewicht 400 g
Salatgurken
Essig - j . Salz -Elniagegurken 20 ,

GröBe I 5^ 5 cm - © 20 ,
„ II i —9 cm - © 11 ,

III »- 15 cm - © 10 ,
IV 15—22 cm - © - « ,

Sclvülgurken u . Frellaid -Salatgurken 5,5
Krüppelgurken u . groftgowordene

Einleger über 60 mm -© 3 ,
Tomaten 2« ,
Karotten (10 St . I . Bd .) 10

506 g
.500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g

22 .. 500 g
20 .. 500 g
23 500 g
21 500 gi „ 500 g
5 „ 500 g
» 500 g
6 Stück

S
" "

12
" ''

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
Bund

51
44
40
35
2? ,
25 ,
15 ,
8

13 ,
20 ,
16 ,

20 ,
24 ,
23 ,
25 ,

. « ,
27 ,
31 .
28 ,
8
7 .

12 .
8 ,

11 ,
" .
1« ,

25 ,
25
15 ,
13 ,

8
7 .

4 ;
35
13

500 g
500 g
500 g

500 g
-00 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
Bind

s
48 ,
40 ,
35 .
30 .
18 ,
10 ,
16 ,
24 ,
1) ,

2< ,
29 ,
27 ,
30 ,

36 ,
32
37
34
10 ,
8 ,

14 ,
10 ,
13 ,
13 ,
17 ,

32 ,
32 ,
18 ,
16 ,
10 500 g
? „ 500 g

500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

500 g
500 g
500 g
500 g

5 ,
42 ,
16

500 g
500 g
Bund

Viertellange Sorten bi » 5 cm Lange und mit einem Quer - © an der
dicksten Stelle von mindestens 2 -cfn .

Karotten , lange Sorten . 7 Je Bund ? Je Bund
(10 St . I. B.) Mindestquer -© an der dicksten Stelle 2 cm .

Karotten ohne Kram 7 Je 500 g 9 | e 500 g
Kohlrabi

Uber 11 cm Knollen - © 10 Je Stück 13 Je Stück
9 cm
8 cm

„ 7 ,cm
4—7 cm

a 2—4 cm
Rote Rüben
Rettiche , gro &e . Größe 0

8 .
1 "

5.5 „
4 .5 ..
2 .5 ..

5 ..
10

11

6 ,
4
7

13 ,

13 Je Bund

13 Je 500 g

16 Je Stück
13 . .
" .. ..
9 ' • «

16
"

mindestens ' 15 cm eßbare
'
Lange und 5 cm Quer -© oder ähnl . Sorten .

Rettiche , große . Größe

Statt Karten ! Heute in der Frühe
verstarb nach längerer Krankheit
meine lb . Tochter , unsere lb . Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Hina Hunslnger
im 53. Lebensjahr .
Karlsruhe , Lessftig6tr . 70a , Göppin¬
gen , Saarbrücken , 1. August 194*.

Die trauernde 'h' Hinterblieb . : Frau
Wilhelmine Hunsinger Wwe . und
Angehörige .

Feuerbestattung : Dienstag , 3 . Aug .
1043. vtorm . lö Uhr , Krematorium
HaupHriedhof . — Von Beileidsbesu¬
chen bitten wj£ Abstand zu nehmen .

II
III

8 Ja Stück
5

11 ie Stück
7

13 J* Stück
8

.
Statt eines froh . Wiedersehens
erhielten wir die tieftraurige
Nachr ., daß m . innigstgeliebter

Manji u . bester Lebenskamerad, . m .
herzensguter , treusorgender Vater

Helmuth Brandt
Hauptmann u . Batteriechef , in ein .
Flakregiment , Inh . des EK . I u . II ,
der Spange 2 u . verschied , anderer
Auszeichn . , am 13. 7. 43 , kurz vor
Vollendung seines 49 . Lebensjahres ,
d . Heldentod f ĵr s . Vaterland starb .
Offenburg , 31. Juli 1943.

*

Auf dem Nußbuckel 23 .
In tiefer Trauer : Elsbeth Brandt

. geb . Oede . Hann» Joachim Brandt ,
z . Zt . im Fielde .

Von Beileidsbesuchen wolle Abstand
genommen werden .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Rettiche , Ostergruß (5 St . I. Bd .)
Güteklasse A 12 „ Bund
Güteklasse B 8 „

Pfifferlinge " ■ 45 „ 500 g
Steinpille >• 55 „ 500 g
Frübiwiebeln 10 „ 500 g
Obst
Pflaumen , Zwetschgen , Mirabellin und Renekloden

Preisgruppe la 28 „ 500 g 35 ,
Mirabelle von Nancy . Mirabelle ' von Metz

Preisgruppe lb • 26 „ 500 g
Große grüne Reneklode

Preisgruppe II 26 „ 500 q
ab 4 8 43 ' 22 ,T 500 g

Althanns -Reoeklode , Kirkes -Pflaume , Gute von Bry , Rufh Gersteiter ,
Mirabelle von Flotow , Anna Späth , Lützelsachser Frühzw ^ tschge , Wan¬
genheims FrUhzJvetschge Zimmer » Frührwelschge »

Preisgruppe lila 20 „ 500 g 25 „ 500 g 30 „ 500 g
Bühler Frührwelschge

Preisgri >ppe 11lb 18 „ 500 g 23 , , 500 g 27 , , 500 g
Reneklode von Uillin » . Rivers Frühpflaume . Ontarloptlaume , Erainger
Frühzwetschge Italienische Zwetschge- ' * 506 g 20

16
11
60 ,
73
13 .

33

33 ,
28

Bund

500 g
500 g
500 g

500 g

500 g

500 g
500 g

19
13 ,
72 ,
88 ,
16 .

42 ,

39 ,

39
33

Bund

500 g
500 g
500 g

500 g

500 g

500 g
500 g
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^
'
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E
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6
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'
^ Hauspflatjnr, « . Erntepflaume

Minister » des Innern vom 22. Juli
1943. Nr . 50 3?9, wurde die in der

, Haushaltssatzung • der Landkreis -
Selbstverwaltung Lahr vom 15. 3ull
1943 ertolgi -a Festse ' zung des Um¬
lagesatzes für das Rechnungsjahr
1943 auf 30 v . H. der um die vollen
Schlüsselzuweisungen der Gemein¬
den erhöhten und um den vollen
Kriegsbeitrag A ' gekürzten Steuer -
krattmeßzahl genehmigt . Der Um -
lagebedarf für 1943 betrügt 945 930
XU. Die Einnahmen und Ausgaben
des ortl * hMlcn . Haushaltsplans 1943
belaufen 1»ich auf -Je 8 541 570 M .
Lahr , den 30 . Juli 1943 . Der Landrat
— Landkrelsielbstverwaltung —
9M . Strack , (4491)

Preisgruppe V 8 „ 5O0 g 10 ,
Sonstige Spillinge . Haferschlehen und Kriechein ,
Frühpfirsiche . .

'
Größe I über 6 cm - © 40 „ 500 g 50 ,,

II 5—6 cm - © 30 „ 500 q 38 ,
III unter 4,5 cm - © 20 „ 500 g 25 „

und Güteklasse B
Stachelbeeren ,
Johannisbeeren , rot und weiß

schwarz
Heidelbeeren — Sammlerpret »
Himbeeren
Brombeeren

500 g

500 g

500 g
500 g
500 g

60
45
30 ,

500 g

500 g

500 g
500 g
500 g

20 .„ 500 g
19 500 g
42,5, , 500 g
40 „ 500 g
40 „ 500 g

_ ■ ■ ■ ■ ■ ! . . .fi » 500 flPIL ^
Die ErzeuO rP p* ' »* gelten , soweit nicht » anderes angeordnet Ist . für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich
die Höchstpreise trn 20 v . H. und der Güteklasse C um mlnd . 50 v . H.
OllMburf , Kehl , Uhr , 11 . Juli 1*41. Der lantfrat — Prelibehtrde —

25
24
53
50
50
50

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

30 ,
29 ,
63 ,
60 ,
60 ,
60 ,

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

Stellen - Angebote Tier mar kt
Buchhalter ( in ) , perfekt für kamera -

Jlstische Buchführunq (nicht vunbe¬
dingt erforderlich ) möglichst auf
sofort evtl . auch später gesucht .
E3 M 39187 Führer -Verl . Karlsruhe .

Wälderkuh , gut eingef ., zu verkauf .
Offenburg , Gymnasiumstraße 4.

Hund , klein , reinrassig . Rüde (am
liebst , schwarz . Zwergspitzer ) zu
kaufen gesucht . G . Reuter . Khe .-
Rintheim , Finkfc»nsch !agweq 22.2 Kontorist « n( innen ) f . sof . gesucht .

Ludwig Schwahl u . Co ., Lebensmit -
telgroßhandlunq , Offenburg , Adolf -
Hitler -Straße 24. (6573)

Zu vermieten

Angestellte , männlich od . weiblich ,
für Büroarbeiten/sowie für Steno¬
graphie und Maschinenschreiben
zum baldigsten Eintritt in größeres
Werk Nähe Karlsruhe gesucht .
El A 39013 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gt , möbl ., an Herrn zu verm .
Khe .. Roonstr . 2, Ii ., bei Stolz .

2 Zimmer , gut möbl ., mit fließ .
Wa -ss . an berufst . Dame oh . Bed . zu
verm . K 59843 Führer -VeiJ . Khe .

! Zimmer , gut möbl ., sof . zu verm .
Emme !, Khe ., WilhelmsiralVe 2.Mann , alt ., der in meiner Landwirt¬

schaft mithilft , ges . (Rentner be¬
vorzugt .) Frau Erdri - h , Nordrach /
Ernsbach , bei Zell a . H.

Tausch
Lehrling , kaufm ., m. gut . Aufassungs -

gabe für Autobranche sof . oder
später gesucht . EI 59819 F.-V. Khe .

Uniform (Inf .) für schl . Figur , Schritt¬
länge 74, für 160 Jtfl zu verkaufen ,
dunkelgestreifter Maßanzug , Schritt
74, gegen gut erh . Ruhebett , mög¬
lichst mit Decke zu tauschen ges .
Anzusehen bei Schmoll -, Oberkirch
(Baden ) , Oberdorfstr . 15.

Mädchen für Geschäftshaushall auf
15. Sept . gesucht . Zu erfragen bei
Keck -Koch , Karlsruhe . Kaiserstr . 82
(Laden ) . (59791)

Sprechstundenhelferin , Jg ., evtl . An .
fängerin , für Dentistenpraxis auf 1.
Ok -t . gesucht . El 59921 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Mil .-Hose , Schrittig . 76—80, Bdw . ca .
80 . für m . Sohn , Kn .-Schulranzen ,
Klelnbildvergr .-App . gesucht . Geb .
Tornister (K.-Feil } , O .-Binde ha I<b -
schuhe , Gr . 38, grau od . br . Chevr .,
Gab .-D.-Manlel (hell ) , W - Mantel
m . losem Pelz (d .-bl .) , D.-Kleider ,
42/44 , ganze Geige , H.-Hut , h .-grau ,
57. S 59608 Führer -Verlag Khe .

Hilfe , gebild ., in Arzthaushalt für
selbständ . leichte Hausarbeit und
Praxis (Vorbildung nicht nötig ) aus¬
hilfsweise für einige Monate tags¬
über gesucht . Dr . H. Martin , Khe . ,
Stefanienstr . 13, vorzustellen nach
fernmündlicher Anmeldung bei Dr .
Reiners , KriegSstr . 144.

D.-Reithose , Gr . 42, geg . ebens ,
Gr . 44, Ski -Stiefel , Gr . 39 gegen
D.-Reitstiefel . Gr . 37/38 , Schlitt¬
schuhe u . Sport "-Blusen geg . Ten¬
nis schuhe , Gr . 37/38 zu tausch ,
gesucht . EI 59811 Führer -Verl . Khe .

Bedienung , tüchtige , gesucht . Hotel
Anker , Kehl a . Rh . (6082)

Mädchen od Halbtagsfrau für Ge¬
schäftshaushalt ges . Aug . Holderer ,
Karlsruhe . Waldstraße 25. (59793)

Pelzjacke , Gr . 42/44 (Nerz ) , gegen
Damenfahrrad , Föhn od . Höhen¬
sonne zu tauschen , ta 59578 Führer -
Verlag Karlsruhe .Hausgehilfin , evtl . auch älter , zuverl .

t>. selbst . , f . Haush . u . Laden auf
sof . ges . Fr . Spitz . Heidelsheim ,
Brettener Straße . (21640)

Pelzjacke , gut erh . , geboten . Suche
D.-Kostüm , Gr . 44 '46. EI 59754 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche Seidenkleid , schönes , schw ., Gr . 42/
44, s . gut erh ., D.-Schuhe , blau ,
381/*, geboten . Bültes Seidenkleid ,
neuwert ., Gr . 44 , begueme D.¬
Schuhe , 391/?, gesucht . EI 59709 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Schneider , mit guten Zeugn . , sucht
verantw . Stelle in Khe . od . näh .
Umgebung . Für Uniformen bevorz .
K 59513 führer -Verlaq Karlsruhe .

Stenotypistin , tüch ' ige , (Abschluß
Höhere Handelsschule ) sucht Halb¬
tagsbeschäftigung . E3 59700 Führer -
Verlag Karlsruhe

2 Sommerkleider , bl ~
geboten , ges .

dbl . Seidenmantel , Gr . 44, od . Hän¬
ger . S 59612 Führer -Verlag Karlsf .

Uebergangsmantel , schöner , mod .
Stores u . Uebergardinen , Led .-D.¬
Handschuhe , Einkaufstasche , Sei¬
denkleid , elektr . Bügeleisen , Bett -
federn geboten . Suche Pelzmantel
od . schön . Wintermantel , Gr . 40/42 ,
od . Pelzbesatz , Aufz . E3 59669
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gehrauchswerberin , jg ., in leitend .
Stellung tätig , sucht in Karlsruhe
passenden Wirkungskreis . EI 59532
Füjirer -Verlag Karlsruhe .

Photo -Laborantin , tüchtige , mit Prü-
. fung . 20 - Jahre , sucht Stellung in

Karlsruhe . Angebote erb . an Kraus ,
Speyer . Rheinstraße 17. Bademütze gesucht , Badeschuhe geb .

Schmitt , Khe ., Brauerstr . .11, II .Apothekenh « lf« rin , 4 3ahre berufs¬
tätig . mit Brief und Zeugnissen ,
sucht Stellung , da sie sich verän¬
dern will . Karlsruhe . Waldstr . 36,
Schillinger b . Frau Krumm . (59911 )

Filmtheater
GLORIA u. PAll . 2 .15, 4 45, 7.30 Uhr

, ,Paracelsus " mit Werner Krauss ,
Annelies Reinhold . Mathias Wie¬
mann , Harald Kreutzoerg . Ein dra¬
matischer u spannender Bavaria -
film . Jugend ab 14 Dahren zugel .

Krankenpflegerin , gepr ., sucht Pflege
i . Krankenhaus od . Privat , am lieb¬
sten im Schwarzwald sofort oder
15. 8 43. EI 59751 Führer -Verl . Khe .

Verkäuferin -Stelle in Lebensmittelge¬
schäft od . Bäckerei von tüchtig .
Geschäftstochter gesucht . E ) 59658
Führer -Verlag Karlsruhe .

RESI. Ab morgen .Geheimnis Tibet " ,
ein Film -Dokument der Schäfer -Ex¬
pedition 1938' 39. Die ersten Film¬
aufnahmen aus der , ,verbotenen
Stadt " Lhasa . Beg . 2.45, 5.00. 7.30Kraftfahrerin , Führerschein 3B, sucht

Stelle PKW u . LKW. - Angebote an

2 Frauen , junge , mit Führerschein
Klasse III , such . Beschäftigung .
EI 59511 Führer -Verlag Karlsruhe .

Abenteuer ", ein heiterer Berlin -
Film mit Winnie Markus , Hans
Holt . U>cie Englisch . Paul Kemp
u a . Beginn : 2.45, 5 .00, 7.30 Uhr

Servierfräulein , langj . u tüchtig ,
sucht Stelluna Cafe od . Hotel be¬
vorzugt , EI 59796 Führer -Verl . Khe .

UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich
3.Ü0, 5.00 , 7.30 Uhr „ Germanin " , ein
neuer Ufa -Film mit Peter Petersen ,
Luis Trenker . Loite Koch . Jugend
über 14 Jahre zugelassen .

Fräul ., älf ., aus gut . Betrieb , sucht
Stelle als Büfett -Stütze . E ] BA 3112
Führer -Verlaq Baden -Baden .

Köchln sucht für drei Tage in der
Woche Aushilfsstelle . EI 39111 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

CAPITOL ab morgen .,D « r dunkle
Tag " . Ein Bavaria -Pilm mit Marte
Harell , Willy Birgel , Ewald Baiser ,
Roma Bahn . Regle : Gera von Bol -
vary . Dl« Geschichte dreier .Men¬
schen , die das Schicksal durch
eine Mordaffäre In schwer « Ver - I
wirrungen und seelisch « Konflikt «
vtritrlekt .

Mädchen , tüchtiges , 18 3. aH , sucht
rum 1. 9. 43 Stelle In größ . Betrieb
als Köchln od . Beiköchin . B.-Baden
bevorzugt . ES AC 2549 FUhrer-Vor¬
lag Achern .

Punktsieg über öen Nürnberger Fischer lLTB .
Mainz ) . Olympiasieger Herbert Runge (Wup -
pertal > bestritt einen Schaukampf in der
gleichen Gewichtsklasse mit Hauptfeldwebel
Schramm (LFV . Mainz ) . Jy : Bantamgewicht
gab es ein Turnier , das der vorjährige deut -
sche Meister , Feldwebel Dietrich sLSV . Mainz )
siegreich beendete . Der Kasseler Petri kämmte
im Leichtgewicht und schlug Allwart (Hamburg )
n. P .

Stuttgarter Kickers siegten
nach schwerem Kampf

Ueberaus abwechslungsreich verlief das End -
spiel um den Tschammerpokal zwischen den bei -
den stärksten Mannschaften Württembergs ,
VfB . Stuttgart und Stuttgarter Kickers, die
sich in der Adolf -Hitler - Kampfbahn trafen . 25
Minuten vor Schluß führte der Meister VfB .
noch mit 3 :0 Toren , dann aber wurden die
Cannstätter leichtsinnig und ließen den schnei -
dig stürmenden Mannen von Kickers bis zum
Schluß der regulären Spielzeit den Ausgleich .
In der 4. Minute de ^ Verlängerung glückte
Kickers schließlich sogar der Siegestreffer . Der
VfB . wurde somit 4 :3 (3 : 3, 0 : 2) geschlagen.

Panzerturm überrascht im Braunen Band
Wie in den Vorjahren , so fand auch im

Kriegsjahr 1843 oer Galopprennsport in der
Hauptstadt der Bewegung am ersten August -
sonntag mit dem „Braunen Band von Deutsch-
land " seinen Höhepunkt . Diese Prüfung wurde
zum zehnten Male auf der schönen Bahn in
München - Riem gelaufen und war , wieder mit
100 000 Mark ausgestattet , erneut ein großer
Erfolg . Schon lange vor Beginn der Renne »
drängten sich die Massen auf den idealen An-
lagen der Bahn . Ränge , Tribünen und Sattel -
plätze waren überfüllt , als nach zwei Vorprü »
fungen das Hauptereignis gestartet wurde . Die
neun Starter über die Standardstrecke von
2400 Meter wurden gesattelt und erschienen,
lebhaft begutachtet , im Führerring . Hassan
hatte vom Ablauf weg bis kurz vor dem Ein -
lauf die Spitze , als Ticino und Gradivo am
gleicher Höhe auftauchten . Innen schloß noch
Samurai zu den führenden Pferden auf und
sah bald wie der Sieger aus , als plötzlich
außen Panzerturm erschien. Nach hartem
Kampf rang er Samurai nieder und siegte m»
Kopf gegen seinen großen Widersacher . Der
bis auf 13 : 10 heruntergewettete Favorit Ticino
mußte sich mit dem dritten Platz begnügen .

Ergebnis : 1. Panzerturm (H. Zehmisch) , 2;
Samurai (©. Streit ) : 3 . Ticino (N . Lacinal ?
4 . Ruhpoldinger, - 5 . Werber ? 6. Gradivo ? <•
Berber, ' 8. Silberfasan . Tot . 81 (464) PI . lp»
16, 13 ; Kopf : 3 — 2 — 1 halbe Länge . Zeit :
2 :32 Minuten . ^

„ Zwei In einer groB **
Stadl " . Urlaubsarlebnls eines Jun '

gen Fliegers . Jugendl . zugelassen -
Beginn : 3. 5.15, 7.30 Uhr . Sonnta #
2.30, 4.45. 7.30 Uhr .

in :
lanta ". Jugend nicht zugelassa "-

Beginn : 3,00 , 5.15, 7.30 Uhr .
HEINGOLD. Heute letztmals 3.30,
5 45, 8,00 Uhr „ Alle » Hen * ' ' »
wieder Jung " . Wochenschau . w '

gend über 14 Jahre zugela »»» " -̂

ite letztmals
5.45 . 8 .00 Uhr „ Ma <ke in BW .*
Wochenschau . Jugend nicht zu9 * 1:

[ sT
"-

0 .
8 .00 Uhr „ llebeskomödie " . * 0 '

chenschau . Jugend ,Hcht zug < la i l
7 .30 U. . .Schloß

Hubertus " . Daru Kulturfilm
neu © Tonwoche . Jugend zugel ^ J.

TägNf
5 .00 u . 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „ V» >"
Lebe n gehört mir ". Juo . nicht j HS-

!a »tatt . Reil . Heute 20 Uhr : „ *P, W

zugelass . Wocheuchau am Sehl "®;
Aurella -li : htiplele . . . ..

u . 19 30 Uhr : „ Per groBe ! cl>,IW .
Palast . 16 30 u .

Uhr : „ Per OctisenkHeg "

Kino de » Westen ». 1? 30

Uhr : „ Clarl »»a " . —
Lichtspielhaus . .Der dunW *

Tag " . Jugendverbot

goldene Stadl "
Tivoli -Lichtspiel « .

^ 1377
*

Veranstaltungen ^^
E.aRAl -PAlAST KARLSRUH«.
19.30 Uhr das große Variel * -"
aramm mit neun artistisch . H©cn
eistungen .

etvi na Karisrune . ^ aDarei .
Programmanfang tÄgl . . 19 -8 «

ühr .
Mitt w u Sonnt , na chm .

len -Baden . Kurhaus . 11 30, 'J ia.
20 15 Uhr : Konxerte des * lnton
und Kurorchesters .

Diensta ^ j ^ chlosse n .

Geschäftliche
Empfehlungen
ichutx © der Familie ;̂ • fijr

bensversicherung . Sie erhalt «
einen Monatsbeit -ag von Z.
m 9.70 ab einem Alter von '

11 15 " 35 ..
13.30 " 40 -
16 40 , „

m 5 000 .- Verslcherungssunn jffi
fällig sofort beim Tode paar
Alter von 65 Jahr . - * ' l a ¥ u

9
Jh \>9

ist gegen einen einmalig .J -" ^
It . Anordnung eingeschlosse
Auch Kapitalversicherung a

# ina
tersversorg umwandelbar in xia
lebenslängliche Rente . K » o * rn

(c|1
Angebot . Auskunft unv f . . ii »ch "
Berlinische Lebens »er, .-0 » »« '

v # r-
Alte Berlinische von . ^ > «ja .
slcherungsbest . zirka 1 M
Bezirksdirektion Karlsruhe .
Straße 175. Fernruf 886. _

in sämtlichen Fabrikaten sp »-
Sutter , Khe ., Nähmaschinen ,

zialist . Feldblumenweg »• ,25058)
ben Sie olne Postkartel > —

Kreis Bruchs »sP
iruchsal . Menpiaii "

Zirkus Willi HolimUii « 9 Aug .
mit seinem Ensemble '

j # rt"
1943. Wir bieten Ihnen ein n

^ a ,
prozentiges Ilrkusprogra , mputa -

Knidleys 30 weltoerührrTte ^ ^ » r
ner -Artisten zeigen in ""

^ « in »
Vollendung Ihr ? 2Silch z"
Leute - Ganz Groß ! Tagten

Vorstellungen , nachm . '
kiu (

abends 19.30 Uhr . Vorverk
10 Uhr an den Zirkuskassen o -

Tierschau

Aus der Orten * "

Olga • Progerie , Ottenburg , 46

August wieder geöfnei .
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